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Stabsstelle 01.8: Reformationsjubiläum

Berichtsvorlage zur Sitzung

des Stadtrates der Stadt

Eisenach am 25.1.2016 über

den Stand der Vorbereitung

des Jubiläumsjahres 2017
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Einleitung

Das Jubiläumsjahr 2017 rückt näher. Das Jahr 2015 wurde dazu genutzt, dem selbst

definierten Anspruch, gemeinsam mit den verschiedenen Partnern den erwarteten Gästen

ein guter Gastgeber zu sein, näher zu kommen. Umfangreiche Abstimmungs- und

Antragsverfahren waren zu bewältigen. Die Vielzahl der Projektbeteiligten (siehe Pkte. I. und

II.) führt in der Konsequenz zu einem komplexen Netzwerk administrativer und kooperativer

Entscheidungslinien, das nur mit  hohem Zeitaufwand, der notwendigen Übersicht und der

Gliederung in Teilaufgaben bei möglichst geringen Reibungsverlusten gelenkt werden kann.

Viele Projekte werden sich erst Ende 2016 bzw. 2017 entfalten. Insofern waren die

zurückliegenden Monate eine Zeit der Hintergrundarbeit. Das führte in manchen Fällen zu

der sachlich nicht zu begründenden Feststellung, es würde nichts geschehen. Solche

Aussagen sind auf die freudige Ungeduld vieler Eisenacher zurückzuführen, entbehren aber

einer Grundlage. Nur eine solide Saat garantiert eine reiche Ernte. Über den Stand der

Vorhaben 2016/17 gibt Anlage 3 nähere Auskunft.

Die nächsten wichtigen Schritte sind die folgenden:

a) Entwicklung und Verbreitung eines Innenmarketings, das in die Stadt hineinwirkt

und die Eisenacher animieren soll, sich in den Prozess der Vorbereitung 2017

einzubringen

b) Weitere Umsetzung, insbesondere im Baubereich, die sich aus der Bereitstellung

der Fördermittel ergeben

c) Abschluss des Planungsprozesse für das kulturelle Rahmenprogramm zum 117.

DWT

d) Umsetzung der aus Fördermitteln finanzierten Ausstellungsprojekte

e) Vorbereitung der zentralen Feierlichkeiten des Freistaates zur Eröffnung des

Reformationsjubiläums am 10.11.2016

f) Vorbereitung der Präsentation der Stadt Eisenach und der Wartburgregion auf

dem 116. DWT in Sebnitz 22.-27.6.2016

I. Strukturen – lokal – regional - überregional

a) Lenkungsgruppe

Mitglieder: Dr. Brunner, Frau Günther (EWT), Frau Brandt (WAK) Frau Leischner, Frau

Spangenberg

Zusätzlich: Frau Danz (EWT), Herr Schiene (ThürForst), Herr Böckel (Rennsteigverein)

Herr Müller ( Fa. G.M.K.), Frau Grasreiner (Agentur Grasreiner)

- ab 2016 im vierzehntägigen Rhythmus

Beratungstermine 2015: 15.01., 20.02, 26.03., 20.04., 30.04., 20.05., 09.06., 23.06.,

07.07., 05.08., 27.08., 16.09., 21.10., 04.11., 30.11., 17.12.

b) Projektgruppe stadtintern „Reformationsjubiläum 2017“

- monatlicher Beratungen
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Beratungstermine 2015: 20.01., 20.02., 27.03., 24.04., 29.05., 26.06., 28.08., 25.09.,

30.10., 27.11.

c) AG Stationenweg

Mitglieder: Vertreter von Kirche, Stadt, Landkreis, EWT, Museen, Theater,

Kulturvereine, Luthergymnasium

Beratungstermine 2015: 22.01., 12.03., 14.04., 28.05., 02.07., 26.08., 22.10., 03.12.,

d) Verein „Aktionsnetzwerk Luther-Region e.V.“

Gründungsversammlung am 20.04.2015 im Wappensaal auf der Wartburg

1. Mitgliederversammlung am 11.09.2015

2. Mitgliederversammlung am 06.11.2015

e) Beratungen mit dem Freistaat zur Vorbereitung der Eröffnungsveranstaltung am

10.11.2016

Beratungstermine 2015: 12.08., 29.10.

Nächster Termin: 19.01.2016

f) Berichterstattung im WKT

Termine 2015: 16.04., 18.06., 05.11.

g) Workshop Lutherstammtische

Beratungstermine 2015: 16.07., 17.09., 29.10.

h) Erste Visite des Deutschen Wanderverbandes

am 24.09.2015

i) Erste Visite der Schirmherrin des 117. Deutschen Wandertages, Ministerpräsidentin

a.D. Christine Lieberknecht

am 9.1.2016

II. Kooperationen

Es wurden folgende Kooperationsvereinbarungen zur Realisierung des Projektes 2017

abgeschlossen:

Partner Termin Abschluss

Stadt Eisenach und Wartburgkreis für die Ereignisse Reformationsjubiläum

und 117. Deutscher Wandertag 2017

10.11.2015

Eisenach-Wartburg-Region Touristik, der Thüringer Tourismus GmbH und

dem Regionalverbunde Thüringer Wald e.V. betr. Kooperation im Marketing

2.12.2015

Wartburgkreis, der Stadt Eisenach, dem Landesverband Thüringen im

Verband Deutscher Wander- und Gebirgsvereine, dem Rennsteigverein 1896

e.V. sowie der AöR ThüringenForst zur Durchführung des 117. Deutschen

Wandertages sowie der Eisenacher Wanderwochen 2016 in Eisenach und

der Wartburgregion

17.12.2015
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III. Finanzierung

Förderanträge – bewilligt

Thüringer Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur, jetzt Thüringer

Staatskanzlei, Abt. Kultur

Zuwendungsbescheid vom 2.12.2014 für das Vorhaben „Maßnahmen im Rahmen der

Vorbereitung des 117. Deutschen Wandertages 2017“ im Rahmen der Richtlinie vom

10.10.2013 zur Förderung von Kunst und Kultur – Fördersumme gesamt: 150.000 € –

Umsetzungszeitraum 2014 bis 2016

Maßnahmen Realisierungsstand/Status

Erstellung Drucksachen 2015 komplett realisiert

Websitegestaltung „Wandertag-

2017.de“

Online seit 14.12.2015

Technik- und Büroausstattung Geschäftsstelle 2017 – Betriebsbereit seit Mai 2015

Umgestaltung Geschäftsbereich

EWT zum Welcome-Center

Realisierung Januar/Februar 2016

Erstellung eines kulturellen

Rahmenprogramms zum 117. DWT

Werkvertrag mit der Erfurter Fa. G.M.K. am 27.5.2015

unterzeichnet

Thüringer Staatskanzlei, Abteilung Kultur

Bewilligungsbescheid vom 30.9.2015 für das Vorhaben „Durchführung der

Ausstellung ‚Geweiht – geduldet – gesammelt. Mittelalterliche Schnitzkunst in

Thüringen. Eine fotografische Annäherung‘ im Rahmen der Richtlinie vom 17.8.2015

zur Förderung von Kultur und Kunst – Fördersumme gesamt: 76.000 € –

Gesamtkosten: 79.000 €

Maßnahme Realisierungsstand/Status

Antragstellung 16.9.2015

Bewilligung 30.9.2015

Änderungsbescheid betr. mgl.

Abschluss eines Werkvertrages

19.10.2015

Abschluss Werkvertrag mit dem

Fotokünstler Ulrich Kneise

5.11.2015

Arbeitstreffen – jour fix mit dem

Werknehmer

25.11.2015, 14.1.2016 (es folgen regelmäßige Termine)

Thüringer Ministerium für Wirtschaft, Wissenschaft und Digitale Gesellschaft

Projektsteuerung und  -koordinierung Reformationsjubiläum 2017 und 117.

Deutscher Wandertag – Projektförderung im Rahmen der Beteiligung an Maßnahmen

mit touristischer Relevanz- Fördersumme gesamt: 350.000 € – Umsetzungszeitraum:

2015 bis 2018
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Maßnahme Realisierungsstand/Status

Antragstellung 24.8.2015

Bewilligungsbescheid 26.10.2015

Erstellung Imagebroschüre zum 117.

DWT

In Arbeit

Programmbroschüre zum 117. DWT In Arbeit

Erstellung eines Pocketflyers zum

117. DWT

In Arbeit

Imagebroschüre zum

Reformationsjubiläum

In Arbeit

Erwerb von Themenbezogener

Messeausstattung

In Arbeit

Entwicklung Online-Marketing In Vorbereitung

Schulung von Wanderführern Erste Schulung erfolgte 2015 – weitere sind in Vorbereitung

Abschluss eines öffentlich-

rechtlichen Vertrages im Sinne eines

Betrauungsaktes zwischen der Stadt

Eisenach und der EWT betr. die

Betrauung der EWT mit der Aufgabe

Tourismusförderung für die Stadt

Eisenach (auf dieser Basis werden

die Fördermittel des TMWWDG an

die EWT weitergegeben)

In Vorbereitung

Förderanträge – betreffend die geplanten Baumaßnahmen

siehe Anlage 1

Förderanträge – gestellt – noch nicht bewilligt

Projektbezeichnung Bewilligungsbehörde Beantragte Summe

(Gesamtkosten)

Federführung Sachstand

Ausstellung

„Wanderlust oder

die Sehnsucht nach

dem Paradies“

Thüringer

Staatskanzlei, Abt.

Kultur

55.700 € (71.700 €) Kulturamt Antragstellung:

19.8.2015

Musikprojekt „PLAY

LUTHER –

Komposition für

Stimme und

sinfonisches

Jazzorchester“

Thüringer

Staatskanzlei, Abt.

Kultur

21.000 € (54.000 €) Kulturamt Antragstellung:

19.8.2015

Ausstellung „Face to

face – Martin Luther

und Martin Luther

King. Ein Blick auf

zwei Reformatoren

in Bildern,

Fotografien und

Skulpturen“

Thüringer

Staatskanzlei, Abt.

Kultur

28.000 € (31.000 €) Kulturamt Antragstellung:

19.8.2015 –

vorzeitiger

Maßnahme-

beginn bewilligt
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IV. Sonstiges

Sonstige Informationen

- Mit Schreiben vom 17.3.2015 hat die Gemeinschaft Evangelischer Kirchen

Europas der Stadt Eisenach die Titel „Reformationsstadt Europas“ verliehen,

womit Eisenach die erste Stadt Thüringens mit diesem Titel ist

- Am 26.9.2015 erfolgte in festlich-feierlichem Rahmen die Eröffnung der neuen

Dauerausstellung im sanierten Lutherhaus

- Am 10.11.2015 erfolgte an attraktivem Ort im Helltal die Anpflanzung einer

symbolischen Lutherlinde unter Beteiligung aller Projektpartner

V. Presseberichterstattung

In der Presse wurde regelmäßig über den Stand der Vorbereitung 2017 berichtet.

Näheres dazu in Anlage 2

Anlagen:

Anlage 1: Stand der Vorbereitung der Baumaßnahmen 2017

Anlage 2: Presseberichterstattung

Anlage 3: Veranstaltungen 2016/17 nach dem derzeitigen Planungsstand (12.1.2016)



04.01.2016 Tabelle1

Nr. Maßnahme/Projekt Investition Fördermittel Bemerkung Eigenanteil Bemerkung aktuelle vorgesehener federführend f.

in € Stadt Bearbeitung Ausführungszeitraum Ausführung

1 ZOB 5.778.170,00 4.521.700,00 Förderung Invest. 1.256.470,00 Ersatz MLA f. Bescheid Fördermittel eingegangen Bau: 12/2015-05/2017 67.2 und 67.43

im ÖPNV Invest.vorhaben: Bescheid Mitleistungsanteile

AZ AZ eingegangen

P/3/35-18 15 1210 42 - 3688/4 Los 1 Abbruch - Baumaßnahme läuft

v. 20.11.2015 v. 09.12.2015 Los 2 Verkehrsanlagen - Ausschreibung

läuft

Ausschreibung Hochbau und Technische

Ausrüstung wird vorbereitet

2 Teilumsetzung Mobilitätskonzept 67.2

   - Touristische Beschilderung 95.000,00 84.649,21 Thüringer 

Aufbaubank:

10.350,79 Bedarfszuweisung 

kommunale MLA

AZ 3083/23-196-9

TMWWDG

Bescheid Mitleistungsanteile eingegangen

Bescheid Fördermittel liegen beim 

Bürgermeister

Entwurfsplanung fertig

Bau: 4/2016-11/2016 67.2

   -  Touristische Infrastruktur 387.680,24 348.912,22 Thüringer 

Aufbaubank:

38.768,02 Bedarfszuweisung 

kommunale MLA

AZ 3083/23-196-9

TMWWDG

Bescheid Mitleistungsanteile eingegangen

Bescheid Fördermittel liegen beim 

Bürgermeister

Entwurfsplanung fertig

Bau: 4/2016-11/2016 67.2

   - Parkplatzsituation 245.000,00 217.908,51 Thüringer 

Aufbaubank:

27.091,49 Bedarfszuweisung 

kommunale MLA

AZ 3083/23-196-9

TMWWDG

Bescheid Mitleistungsanteile eingegangen

Bescheid Fördermittel liegen beim 

Bürgermeister

Entwurfsplanung fertig

Bau: 4/2016-11/2016 67.2

3 Mobilitätskonzept Rennbahn 400.000,00 Anmeldung KSB-Förderung erfolgt 09/2016 - 12/2016 67.2

4 Gestaltung Lutherplatz 358.700,26 286.960,21 StBauFö-Prog. 

Städtebaul. 

Denkmalschutz: ZB 

6161-5153/12; -

5062/14 v. 

06.11.2015

71.740,05 Ersatz MLA f. 

Invest.vorhaben: 

5161-2001/15 v. 

06.11.2015

61.1 Fördermittelbescheide liegen vor 

Planungsleist. beauftragt (Ing.vertrag) bis 

Lph 7; Vorbereitung Ausschreibung läuft

von 11/2015

ab 12/2015

Vergabe: 06/2016

Bau: 7/2016-10/2016

67.2

5 Karlsplatz - Sanierung Stützmauer Nikolaitor 435.220,00 348.176,00 StBauFö-Prog. 

Städtebaul. 

Denkmalschutz: 

Antrag v. 

02.12.2015

87.044,00 Ersatz MLA f. 

Invest.vorhaben: 

Antrag v. 

02.12.2015

Fördermittelanträge liegen TLVwA vor 

(61.1/Städtebauförd.)

Planung Lph 1-6 wird evtl. Anfang Januar 

beauftragt

Derzeit Nachprüfverfahren Vergabe 

Planungsleistungen

Planung: 2/2016-5/2016

Bau: 6/2016-10/2016

67.2

6 Gestaltung Wydenbrugkstraße 405.500,00 324.400,00 StBauFö-Prog. 

Städtebaul. 

Denkmalschutz: 

Antrag v. 

02.12.2015

81.100,00 Ersatz MLA f. 

Invest.vorhaben: 

Antrag v. 

02.12.2015

Fördermittelanträge liegen TLVwA vor 

(61.1/Städtebauförd.)

Ing.vertrag wurde im Dez. 15 unterz. 

Planung  Lph. 1-4 (GP) beauftragt;

Vermessg. u. Baugrund beauftragt,

Vermessung liegt nunmehr vor

Vorbereitung Verwaltungsvereinbarg.

erst Kanal- u. WL-Bau u. 

weitere Versorg.

voraussichtl. ab 07/16

67.2

Wydenbrugkstraße/schwarzer Brunnen 244.500,00 Antragstellung StBauFö/ Ersatz MLA für TLVwA in Vorbereitung Vorbereitung / Planung LPh. 1-3

7 Bahnhofstr. 38/ Abbruch 210.110,00 140.073,32 StBauFö-Prog. 

Stadtumbau-

Aufwertung: ZB 

8161-1213/11; -

1152/12 v. 

28.10.2015

70.036,67 Ersatz MLA f. 

Invest.vorhaben: 

5161-2002/15 v. 

28.10.2015

61.1 Fördermittelbescheide liegen vor 

Planungsleist. beauftragt (Ing.vertrag); 

Ausschreibung läuft

67.2

8 Gestaltung Karlsplatz - Planungsleistung Antragstellung StBauFö/ Ersatz MLA für TLVwA in Vorbereitung 67.3

Summe 2.781.710,50 6.272.779,47 386.131,02 

Vorbereitung Reformationsjubiläum und 117. dt. Wandertag / Bearbeitungsstand

Abt. Tiefbau



Pressespiegel 2015 zum Ereignis 2017 (Auswahl)

TA 28.3.2015 Eisenach erwirbt Zusatztitel (Europäische

Reformationsstadt

TLZ 18.4.2015 Eisenach als Reformationshauptstadt

TLZ 22.4.2015 Kräfte werden gebündelt (Gründung des

Aktionsnetzwerkes Lutherregion)

TLZ 8.5.2015 Wandern und Kultur

TA 21.5.2015 Wittenberger Botenläufer machen Halt in Eisenach

TA 5.8.2015 Besucher sollen 2017 auch auf der alten Autobahn

parken (zum Mobilitätskonzept)

TA 2.9.2015 Silbermedaillen zum Reformationsjubiläum

TLZ 11.11.2015 Lutherlinde im Helltal zu ehren des Reformators

TLZ 3.12.2015 Besser spät als nie (zu Übergabe des

Fördermittelbescheides des TMWWDG an die Stadt

Eisenach)

TA 30.12.2015 Tourismus-Information wird erweitert



Eisenacher Allgemeine
Thüringer Allgemeine TAEI Sonnabend, . März 

„Flashmob“ zumWelttheatertag
Mit einem blitzartigen Zusammen-
treffen, einem sogenannten „Flash-
mob“, feierte ein Dutzend Eisen-
acher am Freitag den Welttheater-

tag, der seit über  Jahren am .
März stattfindet. Mit Schirm, Son-
nenbrille und ausgefallener Klei-
dung tanzten sie sich vom Markt-

platz durch Goldschmieden- und
Karlstraße auf den Theaterplatz und
skandierten während kurzer Pau-
sen, welchen Stellenwert sie dem

Theater in der Gesellschaft beimes-
sen. Internationaler Botschafterwar
dieses Jahr der Regisseur Krzysztof
Warlikowski. Foto: SaschaWillms

Stadt sucht Bürgermeister:
Ab 4. April läuft Bewerbungsfrist
Oberbürgermeisterin kündigt Stellenausschreibung an. Profil für Leitung des Baudezernats bleibt unverändert

Von KlausWuggazer

Eisenach. Die Stadt braucht
einen neuen Bürgermeister, OB-
Stellvertreter und Baudezernen-
ten. Andreas Ludwig (CDU), der
die Stelle bisher innehat, wech-
selt zum 1. Mai als Baudezer-
nent nach Trier. Seine Ernen-
nungsurkunde hat er nach der
Wahl durch den dortigen Stadt-
rat mittlerweile erhalten. Seine
Nachfolgerin oder seinNachfol-
ger wird per öffentlicher Aus-
schreibung gesucht.
Am 4. April soll sie in Thürin-

ger Tageszeitungen – auch in der
TA – erscheinen und am 7. April
im Staatsanzeiger. Darüber in-
formierte Oberbürgermeisterin
Katja Wolf (Linke) gestern die
Presse. Das Profil für die Stelle,
das die OB eigenständig festle-
gen kann, ist praktisch dasselbe
wie bei der Ausschreibung, auf
die sich 2012 auchAndreasLud-
wig beworben hatte.
Bewerber für das Dezernat

Bauen, Verkehr und Umwelt
müssen ein abgeschlossenes
Hochschulstudium in einem
dieser Bereiche haben. Gefor-
dert werden zudem Leitungs-
und Verwaltungserfahrung, be-

vorzugt im Kommunalen. Auch
Erfahrungen mit Tochtergesell-
schaften sollenBewerber haben,
denn zum Baudezernat gehöre
auch die Zusammenarbeit mit
der SWG und anderen städti-
schen Beteiligungen. Dieses
Profil habe sich durch Ludwig
bewährt, sagteWolf.
Vom 4. bis 28. April läuft die

Bewerbungsfrist. Dann sichten
Katja Wolf und die Stadtrats-
fraktionen die Bewerbungen,
die den formalen Anforderun-
gen entsprechen. Beide können
die Kandidaten zu Vorstellungs-
gesprächen einladen. Die OB

kann dem Stadtrat dann eine/n
Bewerber/in vorschlagen, auch
die Fraktionen haben dieses
Recht. Die geheime Wahl soll –
nach einer erneutenVorstellung
der Kandidaten vor dem gesam-
ten Gremium – am 30. Juni im
Stadtrat über die Bühne gehen.
Klappt alles und kann der Ge-

wählte schnell antreten, wäre
die Stelle im Idealfall zum 1. Juli
wieder besetzt, sagteWolf.
Sie habedemHauptausschuss

am Mittwoch die Inhalte der
Ausschreibung mitgeteilt – dort
seien sie zustimmend zurKennt-
nis genommen worden. Das be-
stätigtendie FraktionschefsRay-
mondWalk (CDU) undMichael
Klostermann (SPD)aufAnfrage.
Wie Katja Wolf betonten bei-

de, dass nicht die Parteizugehö-
rigkeit, sondern die fachliche
und persönliche Eignung das
oberste Kriterium bei der Aus-
wahl sei: „Ich habe keine Mehr-
heit und bin vom Stadtrat ab-
hängig, schon deshalb habe ich
keinen Kandidaten in der Hin-
terhand “, sagteWolf.
„Man darf das nicht durch die

parteipolitische Brille betrach-
ten. Wir werden uns ein objekti-
ves Bild von den Bewerbernma-

chen“, sagte Klostermann, der
begrüßt, dass die Ausschreibung
jetzt erscheine, „so dass die Lü-
cke nach Herrn Ludwigs Weg-
gang vergleichsweise kurz sein
könnte.“

Alle einig:Nur fachliche
Eignung soll zählen

„Alleine die Qualifikation
wird zählen, nicht das Partei-
buch“, sagte auch Raymond
Walk. Während Katja Wolf auf
viele Bewerber hofft, weil Eisen-
ach eine attraktive Stadt auch in
Hinsicht auf das Thema Bau ist,
zeigte Walk eine gewisse Skep-
sis: Bei Gesprächen in Erfurt ha-
be er gemerkt, dass der Ruf der
Stadt und der Verwaltung leider
nicht der beste sei.
Dabei eine Rolle spielt offen-

bar neben der Finanznot und
vielen, lange Zeit oft lautstark
nach außen getragenen Streitig-
keiten auch die Atmosphäre im
Rathaus. Zwischen der OB und
derSozialdezernentinDorothea
Hegele (SPD) kriselt es öffent-
lich wahrnehmbar seit Langem.
Ob auch die Zukunft von Hege-

le in dem Verfahren eine Rolle
spielt, dazu wollte Katja Wolf
nichts sagen. „Ich werde mich
an dieser Personaldebatte und
Spekulationen auch künftig
nicht beteiligen.DerBall liegt da
auf Seiten des Stadtrats.“
Was wurde aus dem kürzlich

von der OB öffentlich an die
CDUgemachtenAngebot, inder
Beigeordnetenfrage und damit
zusammenhängend auch bei
Sachthemen enger zu kooperie-
ren? Nichts, außer informellen
Gesprächen,wieWolf undWalk
übereinstimmend sagten. Zwar
wünsche sie sich eine „nicht nur
vertrauensvolle, sondern auch
verbindliche Zusammenarbeit“.
Aber weder habe es, so Walk,
konkrete Angebote der Linken
gegeben, noch, soWolf, verbind-
licheAbsprachenmit der CDU.
„Ich bleibe dabei: Mit uns

wird es keinen Handel geben“,
betonte Raymond Walk: „Wir
werden immer die beste Lösung
für Eisenach suchen, ohne eine
engere oder formalisierte Zu-
sammenarbeit mit den anderen
Parteien im Stadtrat.“Walk wei-
ter: „Die Koalition der Vernünf-
tigen funktioniert und so kann
es auchweitergehen.“

Klinikum ist zertifiziertes Zentrum für Gelenkprothesen
Viele Kriterien waren zu erfüllen, bevor es die Bescheinigung gab. Detaillierte Planung soll auch die Gefahr von Komplikationen verringern

Von KlausWuggazer

Eisenach. Das Endoprothetik-
Zentrum am St.-Georg-Klini-
kum ist zertifiziert worden.Dem
Klinikum wird damit beschei-
nigt, beimEinsetzen neuerKnie-
und Hüftgelenke nach besonde-
renKriterien zu arbeiten, die vor
allem den Patienten zugute
kommen sollen.
Bekommt ein Patient ein neu-

es Gelenk am Knie oder an der
Hüfte, ist dies in der Regel eine
standardisierte Operation. Des-
halb ist es auch möglich, die Ab-
läufe vom Beginn der Behand-
lung bis zur Nachsorge recht de-
tailliert zu planen. Dies helfe –
wie auch die penible Dokumen-
tation – Fehlerquellen undKom-
plikationen zu verringern, den
medizinischen Erfolg effizienter
zu gestalten sowie Problemfälle

gezielter zu erkennen und da-
rauf zu reagieren, sagte Chefarzt
Gregor Baumgarten.
Bevor das Klinikum das Zerti-

fikat „Endocert“ erhielt – inThü-
ringen ist es das zwölfte –musste
es umfassend darlegen,wieOpe-
rationen digital geplant werden,
wie die Reha-Planung aussieht
und wie es um die Schmerzbe-
handlung steht. Auch die aus-
führliche Patientenaufklärung
bis hin zu kurzen Wartezeiten
und die Dauer von Beratungsge-
sprächen mussten nachgewie-
senwerden.
Zudem fließen die Daten ano-

nymisiert in eine bundesweite
Datenbank ein. Gibt es Auffäl-
ligkeiten, etwa bei bestimmten
Implantaten oderwegen gehäuf-
ter Infektionen, könne man
schnell und gezielt reagieren,
sagte Baumgarten. Bei kompli-

zierten Fällen kooperiert das Ei-
senacher Klinikum zudem mit
dem Krankenhaus in Eisenberg,
das bei Endoprothesen Maxi-
malversorgung bietet.

300 neueGelenke
pro Jahr eingesetzt

ZudemmüssendieHauptope-
rateure mindestens 50 Eingriffe
im Jahr nachweisen. Dr.Markus
Daiber, leitender Oberarzt am
Klinikum und Leiter des Zent-
rums, sowie Dr. Thomas Claa-
ßen, niedergelassener Orthopä-
de inEisenach erfüllen dieseVo-
raussetzung.
Rund 300 neue Gelenke wer-

den im St.-Georg-Klinikum pro
Jahr eingesetzt. Etwa 15 Jahre
hält so ein Gelenk, bevor es aus-

getauscht werden muss. Auf-
grund der gestiegenen Lebens-
erwartung nehme auch die Zahl
der Revisionsoperationen zu,
sagte ThomasClaaßen, einer der
Hauptoperateure in Eisenach.
Ein gutes Stück Zukunft der

Krankenhäuser liege in der Bil-
dung von Zentren, sagte Ge-
schäftsführer Rolf Weigel: Wie
auch schon bei Erkrankungen
von Darm, Beckenboden oder
bei Traumata könnten Kliniken
sich so spezialisieren, dass da-
von die Patienten profitieren.
Dass solche Zentren auch wirt-
schaftlicheAspekte haben, woll-
te Weigel nicht verhehlen: Viele
Patienten informieren sich heut-
zutage gut und entscheiden sich
dann bevorzugt für spezialisier-
te Häuser. Auch die Kranken-
kassenwürdenPatienten zuneh-
mend dort hin schicken

Die Hauptoperateure Dr. Markus Daiber (links), und
Dr. Thomas Claaßen besprechen im OP-Saal eine
Knie-Operation. Foto: KlausWuggazer

Blitzen darf
nicht jeder

G M

Birgit Schellbach über
Wünsche undWirklichkeit

„Ein fester Blitzer. Da könnten
einige denLappen abgeben!“ So
lautet einKommentar im Inter-
net zumBeitragmeinesKolle-
gen über die geplante Schranke
an einemWeg vonHastrungs-
feld nachMelborn.Mit dem
Hindernis soll verhindert wer-
den, dass „Hinz undKunz“ die
Strecke als schnelle Abkürzung
benutzen.
Einen festenBlitzerwün-

schen sich auchAnlieger der Ei-
senacher Straße inWuthawe-
gen der vielenUnfälle nach der
Kurve an derHörselbrücke. Bei
Regen gilt dort Tempo 30,was
aber längst nicht alle einhalten.
Der Bürgermeister hat an diver-
se Stellen geschrieben, aber bis-
her keineAntwort erhalten.
Nurwenigewissen:Ob eine

Kommune selber blitzt oder
nicht, liegt nicht imErmessen
vonDorfschulzen undGemein-
deräten, auchwenn sich diese
dasmanchmalwünschen.Weil
es die kommunaleKasse aufbes-
sert. BeiOrtenmitweniger als
20000Einwohnern sieht der
Gesetzgeber vor, dass allein die
Polizei die Raser abstrafen darf.

Z

„Es ist gewöhnungs-
bedürftig, wenn beim
Gottesdienst alle
Besucher eineWaffe
untermStuhl liegen
haben.”

Barbara Reichert, Eisenacher
Pfarrerin, die deutsche Solda-
ten inAfghanistan betreut

L 

IngridKrettek (67)
ausRuhla:
Ich bin einRühler Kind und lie-
bemeinNest. Ehrenamtlich bin
ich imVereinArcheNova aktiv
und führeGäste durch dasOrts-
und Tabakpfeifenmuseum.Das
machtmir viel Spaß, insbeson-
dere, wenn ichKindern dieGe-
schichte und die RühlerMund-
art nahe bringen kann.

Foto: Birgit Schellbach

W

Saisoneröffnung
bei „mini-a-thür“
Samstag, 10Uhr,Miniaturpark
Ruhla, offiziell sind ab heute
wieder dieAusstellung und die
Sommerrodelbahn geöffnet.

Frühjahrsputz
Samstag, ab 10Uhr, Frühjahrs-
putz imEisenacherOrtsteil
Hötzelsroda.

Bach-Wochen
Sonntag, 17Uhr,Matthäus-
Passion in derGeorgenkirche.

Eisenach
erwirbt

Zusatztitel
Novum in Thüringen:
Reformationsstadt

Eisenach. Als erste Stadt Thü-
ringens trägt Eisenach den Titel
„Reformationsstadt Europas“.
Der Titel wurde, wie die Stadt
gestern informierte, von der Ge-
meinschaft evangelischer Kir-
chen in Europa (GEKE) verlie-
hen. Wartburg, Bachhaus, Lut-
herhaus und der Evangelisch-
Lutherische Kirchenkreis
Eisenach-Gerstungen hatten
sich gemeinsam darum bewor-
ben. Derzeit tragen 23 Städte
diesenZusatznamen.
Die GEKE würdigte bei der

Verleihung die historische Be-
deutung Eisenachs für das Wir-
ken des Reformators Martin Lu-
ther und die Entwicklung der re-
formatorischen Bewegung ins-
gesamt. Ausschlaggebend sei
zudem das aktive Netzwerk für
das Luther-Jubiläum 2017 gewe-
sen und die Tatsache, dass die
Erinnerung an die Reformation
in Eisenach nicht nur rückbli-
ckend erfolgen soll, sondern zu-
gleich die Frage gestellt werde,
was die Reformation für die
Gegenwart zu bedeuten hat.
Mit dem Titel „Reformations-

stadt Europas“ gehört Eisenach
2017 zu den Städten entlang des
„Europäischen Stationenwegs“.
Diese Tour mit Veranstaltungen
soll von Oktober 2016 bis Mai
2017 soll durch viele der Refor-
mationsstädte in Europa führen.

Kita braucht
eine Not-Treppe

Hötzelsroda. Eine Fluchttreppe
muss kurzfristig an die Kita
„Zwergenland” in Hötzelsroda
angebracht werden. Das teilte
die Stadt mit. Bei einer Bege-
hung sei festgestellt worden,
dass nur ein Fluchtweg nicht
ausreiche, weil die Kinder we-
gen zweier naphthalin-belaste-
ter, gesperrter Räume verstärkt
auch das 2. Obergeschoss des
Gebäudes nutzen.
Die Außentreppe aus Stahl

soll bis 10. April an der Giebel-
seite gebaut werden. Sie kostet
70000 Euro. OB Katja Wolf ha-
be den dringlichen Auftrag aus-
gelöst und den Hauptausschuss
darüber informiert.

Stufen wurden
saniert

Eisenach. Die Stufen der Trep-
penanlage in derZeppelinstraße
wurden erneuert worden. Nun
sind auch zwei neue Geländer
montiert, womit die Treppe zu
denWohnblocks fertig sei, teilte
die Stadtmit. Die Sanierungwar
nötig, weil die Stufen im Laufe
der Jahre zerbröselten. Vor al-
lem bei schlechtem Wetter war
die Treppe deshalb nicht mehr
sicher zu benutzen.

HEUTE:Mit amtlichen
Bekanntmachungen der
Wartburgstadt Eisenach

Die Tinte-Seite
finden Sie heute
im Thüringenteil.

Eisenach verliert Andreas
Ludwig. Er geht nach Trier.
Wer folgt auf demPosten?
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Die Angst ist mitgefahren
Die TLZ sprach mit dem Eisenacher Jens Hase über seine abenteuerliche Flucht über die Prager Botschaft im Herbst 1989
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VON NORMAN MEIßNER

EISENACH. Der gebürtige Eisen-
acher Jens Hase begab sich im
September 1989 auf eine aben-
teuerliche und ungewisse Reise.
Der einstige Schüler der Eisen-
acher Goetheschule suchte
einen Weg in die Freiheit, um
seine Eltern und seinen Bruder
wieder zusehen.Die TLZ sprach
mit dem ehemaligen Wartburg-
städter, der längst sein Glück in
Familie und in Beruf in Günz-
burg gefunden hat.

Herr Hase, im Herbst 1989 ha­
ben Sie als junger Eisenacher
mit vielen anderen DDR­Bür­
gern die Prager Botschaft der
Bundesrepublik aufgesucht,
um endlich in die Freiheit zu
gelangen.Wie kamenSie nach
Prag?
Ich habe an einem Abend Mitte
September 1989 bei meiner
Schwester und meinem Schwa-
ger die Bilder von der Prager
Botschaft in der ARD-Tages-
schau gesehen, da stand für
mich fest: Das ist meinWeg, der
einzige Weg, den es noch gibt.
Ich habe meinen Rucksack ge-
packt und saß bereits am nächs-
ten Morgen im Zug Richtung
Prag.

Welche Beweggründe hatten
Sie damals, eine solch gefähr­
liche Reise ins Ungewisse an­
zutreten?
Anfang Juli 1989 verließen mei-
ne Eltern die DDR in Richtung
Westen, weil mein Vater sehr
schwer krankwar und dieMedi-
zin ihm in der DDR nicht helfen
konnte. Kurz darauf war auch
mein Bruder Detlef mit Familie
im Westen, sie hatten bereits
mehrere Jahre einenAusreisean-
trag laufenund inderDDRnoch
sehr viel an Schikane erleben
müssen. Irgendwie wurden es
immer weniger ummich herum.
AuchmeineSchwesterPetramit
Familie reiste nach langjähri-
gemAusreiseantragAnfangSep-
tember Richtung Bayern. Von
da an wurde mir das Leben sehr
schwer gemacht.
Im Automobilwerk wurde mir
der Lohn wegen angeblich
schlechter Leistungen gekürzt
und zuHause hatte manmir das
Telefon, auf das meine Eltern
mehr als ein Jahrzehnt gewartet
hatten, weggenommen um mir
so den Kontakt zu meinen El-
tern zu nehmen. Ich kam dann
an einen Punkt, an dem ich so
nicht mehr leben wollte. Sehn-
sucht nach meinen Eltern hatte
ich auch. Ichwusste ja nicht,wie
es den beiden geht. Ich dachte
mir: Entweder schaffst du das
oder du gehst dabei drauf, aber
selbst das war mir lieber als so
weiterzuleben.

Wie kamen Sie auf das Bot­
schaftsgelände? Wie lange
mussten Sie dort ausharren?
InPragwar ichmehr als elf Stun-
den auf der Suche nach diesem
einen Haus. Ich hatte ja keine
Ahnung, wo es sich befand und
Prag ist nicht die kleinste Stadt,
wie ich schmerzlich erfahren
musste. Ichwarmit 19doch sehr

naiv und hatte es mir nicht so
schwierig vorgestellt. Fragen
konnte ich niemanden, denn
wem konnte man trauen? Nach
den elf Stunden taten mir auch
die Füße sehr weh und durchge-
froren war ich auch. Da setzte
ich mich frech in ein Taxi und
zeigte dem Fahrer die Innenflä-
che meiner rechten Hand, denn
in diese hatte ich mit Filzstiften,
die ichmir kurz vorher an einem
kleinen Kiosk gekauft habe, die
bundesdeutsche Fahne gemalt,
um sie zu zeigen, denn Tsche-
chisch konnte ich nicht und
auchkeinEnglisch. Als der Taxi-
fahrer diese sah, winkte er ab
und sagte in gebrochenem
Deutsch, dass er das nicht tun
könne, weil er sonst Ärger be-
kommt. Ich habe angefangen zu
weinen und habe meine gesam-
ten Wertsachen, wie Uhr, Hals-
kette sowie mein gesamtes Bar-
geld auf sein Armaturenbrett ge-
packt. Da sagte er: „Okay, aber
nur in die Nähe und nicht vor
die Tür!“ Er ließmich in der Pra-
ger Kleinstadt raus und deutete
den Berg nach oben. Die Vlass-
ka lief ich rauf, aber irgendwie
verfehlte ich die Botschaft und
befand mich bereits oberhalb
der Prager Burg, für deren
Schönheit ich damals kein Auge
hatte. Es war bereits wieder tief
in der Nacht und ich bemerkte
auf der anderen Straßenseite
drei Männer mit Rucksäcken.
Einer sahmich auch und rief lei-
se und sanft: „Deutsch?“, ich
antwortete ebenfalls leise mit
einem „Ja“. „Wowillst du hin?“,
ich wusste nicht, wer die waren
und ob ich denen trauen kann.
Ich fragte: „Wo wollt ihr hin?“
Das wiederholte sich und dann
sagte der ältere der drei: „Du
willst in die Botschaft, gibs halt
zu“, ich dachte mir, dass es nun
auch egal ist und sagte Ja. „Dann
geh mit uns, wir suchen die
auch!“. Ich war nicht mehr al-
lein und das war eine große Er-
leichterung.
Wir fanden dann auch irgend-
wann die Botschaft und spran-
genmit einembeherzten Sprung
hinein, verfolgt von der tsche-
chischen Miliz. Der ältere von
den Dreien, die ich kurz vorher
kennengelernt habe, hat es nicht
geschafft und ich sah durch den
Zaun der Botschaft, wie er abge-
führt wurde. Ein trauriger Mo-
ment, der aber von einem „Will-
kommen in Deutschland, Will-
kommen in der Freiheit“ unter-
brochen wurde, von einem
Mann der mich mit diesen Wor-
ten begrüßte und mir dabei auf
meine Schultern klopfte. Ja, nie-
mals zuvor fühlte ich mich
freier, als im Garten der Deut-
schen Botschaft in Prag. Rund
zwei Wochen harrte ich aus be-
vor er kam, der Mann mit dem
gelben Pullunder.

ImKonsulat trafen SieAußen­
minister Hans­Dietrich Gen­
scher. Kam es zu einem Ge­
spräch?
Herr Genscher kam die Trep-
penstufen hochgelaufen, auf
denen ich schlief. Ich wurde ge-
rade von meinem Nachmittags-
schlaf wach und da stand er vor

mir. Ich erkannte ihn sofort und
fragte noch ganz schlaftrunken:
„Herr Genscher, gibt’s was Neu-
es?“Er sah zumir und antworte-
temit seinermarkantenStimme:
„Versammeln sie sich bitte alle
im Hof, ich möchte ihnen etwas
bekanntgeben.“
Wir stürmten sofort in diesen
Hof, konnten aber nicht ahnen,
dass der Moment, auf den alle
warteten und aus dem TV ken-
nen, noch eine Weile dauern
würde. In dieser Zeit gingen Ge-
rüchte um, die von Ausreise bis
hin zur Botschaftsräumung und
„Wir müssen zurück in die
DDR“ reichten. Schreckliche
Stunden quälten uns.

TrafenSie inderBotschaftBe­
kannte aus Eisenach?
Irgendwann sah ich jemanden
aus meiner Clique von der Hof-
ferbertaue unterhalb meiner
Treppenstufen. Ich war mir
nicht sicher, ob er es ist undhabe
ihn vorsichtig gerufen.Und ja, er
war es. Unglaublich, jemanden
zu treffen, den man kennt. Wir
haben gefeiert. Aber er kam nur
um das „Vogel-Angebot“ anzu-
nehmen, um dann wieder in die
DDR zurückzugehen und mit
seiner gesamten Familie auszu-
reisen.

Was ging in Ihnen just in dem
Moment vor, als am 30. Sep­
tember 1989 Außenminister
Hans­Dietrich Genscher den
Satz begann: „Wir sind zu Ih­
nengekommen,um Ihnenmit­
zuteilen, dass heute Ihre Aus­
reise…“
Ich sehe meine Eltern wieder ...
ich darf endlich raus aus diesem

Schmutz hier ... kurz vor der
Ohnmacht. Jubel, der nicht en-
den wollte. Bis zu dem Moment
als Herr Genscher sagte, dass
die Züge über DDR-Gebiet müs-
sen. Das war ein Schock. Das
Blut verschwand aus meinem
Kopf in Richtung Füße. Aber
Herr Genscher verstand es, uns
zu überzeugen, dies schaffte er
in einem eindringlichen Appell,
in dem er sagte, dass er einen
ähnlichenWeg aus der DDR ge-
gangen sei. Er verbürgte sich.
Das allein verdient bis heute
meinen allergrößtenRespekt.

Hatten Sie Angst, mit dem
Sonderzug nochmals über
DDR­Territorium fahren zu
müssen? Wie war die Atmo­
sphäre in denAbteilen?
Die Angst ist mitgefahren und
hat unseren Zug erst nach dem
Überqueren der Grenzanlagen
verlassen. Ich saß in einem
Großraumabteil, in dem es wäh-
rend der gesamten Fahrt sehr ru-
hig war – eine Mischung aus
Angst und Erschöpfung. Wenn
geredet wurde, dann war es sehr
leise, ein Flüstern. Wenn der
Zug hielt, wie zum Beispiel ein-
mal im Hauptbahnhof Dresden,
wurde das Umfeld mit Argusau-

gen beobachtet. Kommen jetzt
Spezialeinheiten und holen uns
raus? Was passiert jetzt? Wie
verhalten wir uns, wenn was
passiert?Quälende Fragen...

In damaligen Medienberich­
ten wird geschildert, dass
DDR­Bürger versuchten, auf
die Sonderzüge aufzusprin­
gen. Haben Sie dies auch er­
lebt?
In unserem Großraumabteil
wurde einer durch das Fenster
hineingezogen. Ich sah ihn zwi-
schen zwei Güterwaggons, als
wir in Reichenbach standen und

die Stasi uns die Ausweise ab-
nahm. Als die Stasimänner ein
Abteil weiter waren, haben wir
ihn durch das Fenster gemein-
sam hineingezogen. Er saß zit-
ternd zwischen uns und war
sehr glücklich, aber auch seine
Angst verging erst beim Über-
queren derGrenzanlagen.

Was ging Ihnen bei Ihrer Aus­
reise durch den Kopf, als Sie
die gewaltigen Grenzsperran­
lagen sahen?
Wie paranoid muss dieses Land
gewesen sein? Uns wurde im-
mer erzählt, dass die Grenzanla-
gen uns vor dem Klassenfeind

schützen, aber warum dann so,
wie wir es dann optisch wahr-
nehmenkonnten?Erschrecken-
de Szenen, auch im Zug. Viele
offeneMünder, bis hin zur abso-
luten Fassungslosigkeit. Ich war
froh, alswir an diesen vorbeiwa-
ren und ich wusste, dass ich
mich jetzt auf der richtigen Seite
dieser Anlagen befand.

Welche Eindrücke sammelten
Sie vor 25 Jahren zuerst im
Westen?
ImAufnahmelagerGießen habe
ich das erste Mal den „Westen“
so richtig wahrgenommen. Ich
hatte da 200D-Mark in der Ta-
sche und bin in eine Karstadt-Fi-
liale gegangen. Ich wollte mir
gleich eine Schallplatte von
Bruce Springsteen kaufen. Ich
war nach zehnMinuten so über-
wältigt vom Angebot, den Far-
ben, den Gerüchen, dass mir
schlecht wurde und ich musste
die Filiale wieder verlassen. Ich
wollte die 200 Westmark dann
doch nicht anbrechen. Die wa-
renmir irgendwie heilig.

Was haben Sie damals mit
Ihrer gewonnen Freiheit ange­
stellt? Welches Ziel hatten
Sie?
Ich hatte dank meines Bruders,
der bereits im Westen lebte, ein
paar Tage nach meiner Ankunft
einen Job in einer Metallwaren-
fabrik. Ich begann sofort damit,
meinen Führerschein zu ma-
chen und gönntemir einen alten
gebrauchten Audi 50. Mit dem
fuhr ich imApril 90 nach Imola/
Italien zum Formel 1-Rennen.
Als ich über den Brenner fuhr
und das Schild sah, dass ich

mich auf italienischem Boden
befand, steuerte ich einen Park-
platz an und weinte vor Glück
und Freude. Ich stieg aus und
küsste den italienischen Boden,
nicht nur symbolisch, sondern
ich habe es echt getan.

Wie haben Sie den 9. Novem­
ber 1989, den Tag des Mauer­
falls, erlebt?
Ich war mit meinem Bruder in
der Spätschicht in der Fabrik.
Im Radio kam die Meldung und
mein Bruder und ich schauten
uns ungläubig an. Wir hielten es
für ein Hörspiel. Als wir nach
Hause kamen, wollten wir unse-
re Eltern telefonisch informie-
ren, weil wir nicht wussten, ob
sie es mitbekommen haben. Da
übergab meine Mutter das Tele-
fon an einen Bruder, der bereits
mit seinem 500er Trabbi da war.
Wir sind sofort hingefahren und
haben die ganzeNacht gefeiert.

Die einstige Zonengrenze be­
fand sich ja vor den Toren Ei­
senachs. Hegten Sie zuvor
Pläne, den „Eisernen Vor­
hang“ irgendwie zu überwin­
den?
Der Traum war immer allgegen-
wärtig, aber ich wusste, dass das
nicht funktionierenwürde.

Was mussten Sie bei Ihrer
Flucht in Eisenach zurücklas­
sen?
Alles, einfach alles. Möbel,
Kindheitserinnerungen, Fotos,
mein geliebtes Moped S 50. Als
ich ging, hatte ich einen Ruck-
sack mit Socken, Unterhosen,
Pullis und Hosen – mehr nicht.
Ich durfte ja nicht auffallen.
Kurz nach meiner Flucht war
die Wohnung vom Rat des Krei-
ses Eisenach beschlagnahmt
und versiegelt worden, wie man
mir berichtete. Anscheinend ha-
ben die nachmeiner Ausweisab-
gabe gehandelt.

Eisenach, Ihre Heimatstadt
der Jugendzeit, hat sich nach
dem politischen Umbruch zu
einer schönen Stadt entwi­
ckelt. Plagen da nicht Heimat­
gefühle?
Wennmanmich fragt, womeine
Heimat ist, dann sage ich Eisen-
ach. Abermeine neueHeimat ist
Günzburg in Bayern. Hier habe
ichmeine liebeFrauundKinder.
Ich habe einen tollen Job als so-
zialpädagogischer Betreuer im
Berufsbildungszentrum Augs-
burg und ich betreue Jugendli-
che auf ihrem Weg durch die
Ausbildung.
Ihnen immer und immer wieder
meine Geschichte zu erzählen,
zu sagen, dass man was errei-
chen kann, wenn man nur will,
das ist etwas Schönes und wird
auch gern angenommen. Ich bin
auch als Zeitzeuge an Schulen
unterwegs.Man kannmich über
die Internetseite www.zeitzeu-
genbuero.de buchen. Die Schü-
ler sind immerwieder begeistert,
erwarten einen alten Mann und
sind dann überrascht, dass der
alte Mann doch jünger ist und
seine spannende Geschichte
von seinem Weg in die Freiheit
zu erzählen hat.

Über diesen hohen Zaun ist Jens Hase vor 25 Jahren geklettert, um in die Freiheit zu gelangen. Wochenlang hatten DDR­Bürger in der Prager
Botschaft campiert. Seine Fluchtgeschichte erzählt der Eisenacher heute vielen Jugendlichen. Foto: privat

Eisenach als Reformations-Hauptstadt
Lutherbeauftragter Reinhold Brunner gab einen Zwischenbericht zu den Vorbereitungen

VON PETER ROSSBACH

EISENACH. „Es passiert ganz viel
im Hintergrund.“ Dass die Vor-
bereitung des Reformationsjubi-
läums in der Stadt und im Land-
kreis auf breite Schultern ver-
teilt ist, machte ein Zwischenbe-
richt vom städtische
Lutherbeauftragten Reinhold
Brunnerdeutlich.Er informierte
im Ausschuss für Wirtschaft,
Kultur und Tourismus. Brunner
erinnerte daran, dass es zahlrei-
che Partner bei den Vorberei-
tungen auf die unterschiedli-
chen Ereignisse im Jubiläums-
jahr gebe. Neben dem Freistaat,
demLandkreis und der Stadt ge-
stalten Vereine und Museen das
Jubiläum mit. Außerdem wird
im Jahr 2017 noch an „200 Jahre
Burschenschaften“ erinnert.
Und es wird nach Eisenach zum

117.DeutscheWandertag einge-
laden. Angesichts der vielen Be-
teiligtenmit jeweils unterschied-
lichen Intentionen sei klar, dass
es noch nicht ein Gesamtkon-
zept gebe: „Ziel muss es sein, die
unterschiedlichen Ideen, Kon-
zepte und Intentionen zu bün-
deln und unter einen Hut zu
bringen.“
Ganz wichtig aber sei, so

Brunnen, dass „es uns gelingt
einen innerstädtischen Dialog
zu entfalten, um das Potenzial
dieser Stadt aufzugreifen und
dadurch auch ein guter Gastge-
ber zu sein. Wir wollen den Ge-
danken an die Reformation für
ein breites Publikum öffnen, die
Bevölkerung mitnehmen – etwa
auch mit der Fragestellung, was
Reformation uns heute noch zu
sagen hat.“Wie das Jubiläum im
Land Thüringen begangen wird,

daran wird noch gearbeitet und
wird erst bekannt, wenn das Ka-
binett entschieden hat. Klar ist
aber, so Oberbürgermeisterin
Katja Wolf (Linke), „dass Eisen-
ach die Reformations-Haupt-
stadt Thüringens sein wird und
wir dadurch auch eine besonde-
re Förderung durch das Land er-
halten werden.“ Eisenach sei im
Landeskonzept, das wohl den
Titel „Stimmen der Reforma-
tion“ tragen wird, Zentrum des
Ankerraumes Westthüringen,
der unter den Oberbegriff „Lu-
ther, Bach und die Bibel –Worte
finden“ stehen soll.
Eisenach ist auf die Förderung

des Landes angewiesen. Beson-
ders, was bauliche Vorhaben be-
trifft, etwa denBusbahnhof oder
den Karlsplatz. „Wir müssen ge-
meinsam mit dem Land aber
jetzt zügig machen, eigentlich

sind wir schon ein bisschen spät
dran –was die bauliche Seite an-
geht“.
Erste inhaltliche Vorhaben in

der Stadt gibt es schon. So wird
sich die Sommergewinnszunft
bei der Gestaltung ihres Festzu-
ges auf jeden Fall dem Thema
Reformation zuwenden. Auch
die Eisenacher Bühnen widmen
sich dem Jubiläum – sowohl das
Landestheater Eisenach als
auch das Theater am Markt. Ei-
senachsKunstvereinplant einen
Künstlerwettbewerb. Und die
Initiative „Gibniemals auf“wird
anregen, über die Reformation
imHeute nachzudenken und zu
debattieren. Das Martin-Luther-
Gymnasium stellt eigene Initia-
tiven inAussicht.
Außerdem will sich die Wirt-

schaftsinitiative Westthüringen
ebenfalls beteiligen. Es soll zu

Fragen der modernen Wirt-
schaftsethik Stellung genom-
menwerden.
Sendungen des Wartburg-Ra-

dios beschäftigen sich des Wei-
teren mit der Reformation. Es
gibt erläuternde Sendungen,
aber auch Umfragen unter der
Bevölkerung. Goethegesell-
schaft, Geschichts- und andere
Vereine richten ihre Jahrespro-
gramme zum Jubiläum aus.
Arbeitsbereit ist das städtische
„Büro 2017“ imStadtschloss.
Bachhaus, Lutherhaus und

Wartburg würden jeweils mit
großen Ausstellungen glänzen.
Natürlich werde auch das Kul-
turamt einen Beitrag leisten.
Brunner: „Aber die Region, da
sind alle Partner sich einig, soll
mit Qualität begeistern und
nicht mit Quantität das Fest
überfrachten“.

19 Babys in einer Woche
Über 19 Neugeborene freu­
ten sich die Hebammen in
dieser Woche im St.­Georg­
Klinikum in Eisenach. Zum
gestrigen Pressefoto ließen
sich Lena, Paul Ulrich, Emilia
Martha undMaximilian (von
links) mit ihren Mamas ab­

lichten. Die anderen Neuge­
borenen heißen: Ada Johan­
na Eva, Marlo, Leni, Elenor,
Janko, Florian Björn, Layla
Anastasia, Friedrich Leo­
pold, Pia Sophie, Lena, Leo
Maxim, Hannah, Luc und
Mara. Foto: H. Kleinschmidt
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Relikt der Freileitung
Waldweg gibt Kabelführungen preis

VON JENSEN ZLOTOWICZ

Eine Flaschenpost braucht oft
Jahre, bis sie an Land gespült
und gefundenwird. Der Zufall
spielt häufig auch bei vergrabe­
nenDingen eine Rolle,
wenn sie dennwieder
ans Tageslicht kommen.
So geschehen unlängst
bei einer Radtour vom
Siebenborn hinauf zum
Clausberg.Wenige hun­
dertMeter vor der Sied­
lung, auf einem steilen
Anstieg, glänzte in der Sonne
einminimal aus der Erde schau­
endes blankesMetall.Mit et­
was Kratzen imDreckwurden
die Konturen deutlicher und die
Neugierde überfiel uns.

Was ist das? Es istmühsam,
imWeg aus Rotliegendem et­
was nurmittels Holzstock aus­
zugraben. Der Untergrund ist
nämlich verdammt hart. Stück
für Stück kommt das unerklärli­

che Konstrukt aus Alu­
miniumund Eisen zum
Vorschein. Eine Erklä­
rung aber findet sich für
diese überdimensiona­
len Schachfiguren äh­
nelnden und fest in der
Erde verankertenMe­
tallteile nicht. Ein völlig

unbedarfter Zeitgenosse hätte
vielleicht sogar den Kampfmit­
telräumdienst alarmiert.
Die Auflösung des Rätsels

haben Revierförster Gunter
Börner und der pensionierte
Kollege Klaus Ammparat. Zu
DDR­Zeiten existierte zwischen
demSiebenbornteich und dem
Clausberg eine elektrische Frei­
leitung.Was sich auf demun­
längst abgezogenen Forstweg
ans Tageslicht befördern ließ,
sind Kabelführungen, die beim
Bau selbiger Verwendung fan­
den –mit ihnenwurde die Rei­
bung der schweren Leitung
beimAufziehen verringert –
und zurückgelassenwurden.
Revierförster Gunter Börner
vermutet, dass im Laufe der
Zeit noch einige solcher Hinter­
lassenschaften auf dieser Stre­
cke zumVorschein kommen
könnten. Der Dreck der Ver­
gangenheit, der über diese Bau­
hilfen geworfenwurde, hält, wie
man sieht, nicht ewig.
j.zlotowicz@tlz.de
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Zwei Metallteile imWeg kurz vor
dem Clausberg lassen den ah­
nungslosen Betrachter rätseln.

Foto: Jensen Zlotowicz

Kräfte werden gebündelt
17 Mitglieder heben Verein „Aktionsnetzwerk Luther­Region“ aus der Taufe

EISENACH. (zz) 17 Gründungs-
mitglieder von Eisenach bis
Schmalkalden hoben gestern im
Wappensaal auf der Wartburg
den Verein „Aktionsnetzwerk
Luther-Region“ aus der Taufe.
Mit ihm sollen mit Blick auf das
anstehende Reformationsjubilä-
umsjahr und auch den Deut-
schen Wandertag 2017 in Eise-
nach Kapazitäten gebündelt
werden und die Mitglieder von-
einander profitieren.
Nötig ist der Verein allerdings

auch, um an die 750000 Euro
Tourismus-Budget zu kommen,
die das Land Thüringen für
2016/17 vergibt. Zuvor war die

Unesco-Region Hainich-Wart-
burg in diesen finanziellen Ge-
nuss gekommen. Eine Start-
schwierigkeit war mit der Grün-
dungsveranstaltung aber ver-
bunden, denndenEingeladenen
war nicht mitgeteilt worden,
dass für juristische Personen ein
Jahresbeitrag von100Euro fällig
wird. „Das hätten wir gerne im
Vorfeld gewusst – und was die
Gegenleistung dafür ist“, sagte
Alexandra Husemeyer vom Lut-
herhaus Eisenach. Nur Flyer
gegenseitig austauschen, das tä-
teman doch schon jetzt.Welche
Arbeit auf den Verein tatsäch-
lich zukommen wird, sagte der

zum Vorsitzenden gewählte
Landrat Reinhard Krebs (CDU),
das sei derzeit noch nicht genau
abschätzbar. Sowohl er als auch
Eisenachs Oberbürgermeisterin
Katja Wolf (Linke) hätten das
Vertrauen, die Zustimmung von
Kreistag beziehungsweise Stadt-
rat zum Verein nachträglich zu
bekommen. Andere Vertreter
von Institutionen traten erstmal
nur als Privatperson bei.
Schließlich verfolge das Ak-
tionsnetzwerk wichtige Ziele
auf demWeg zu 2017. Dort wer-
de die Stadt Eisenach die „Jubi-
läumshauptstadt“ in Thüringen
sein, hieß es. Thomas Seidel,

Lutherbeauftragter des Landes,
stellte das Drehbuch für 2017
vor. Heidi Brandt warf einen
Blick zurück auf das bisherige
Netzwerk Lutherdekade.
Zu den Gründungsmitglie-

dern zählen unter anderem die
Wartburg-Stiftung, derLux-Fest-
spielverein Ruhla, das Schloss
Wilhelmsburg Schmalkalden,
der Kurbetrieb Bad Hersfeld
und die Stadt Bad Salzungen.
DerVerein soll dieVorbereitung
„500 Jahre Reformation“ in der
Region und den Deutschen
Wandertag koordinieren und
Kultur-Veranstaltungen fördern
und realisieren.

Der Vorstand des Vereins „Aktionsnetzwerk Luther­Region“ mit Schirmherr, Bundestagsabgeordneter Christian Hirte (links): (v.l.) Möhras
PfarrerRudolfMader, SchmalkaldensBürgermeister ThomasKaminski, LandratReinhardKrebs,UdoSchilling (RAG),DianaMerbach (Landes­
theater Eisenach), Heidi Günther (Eisenach­Wartburgregion Touristik) und EisenachsOBKatjaWolf. Foto: Jensen Zlotowicz

Falsche Zeit für Kunstrasenplatz
Ausschuss stimmt für vorgestelltes Konzept der Spiel­ und Sportstättenleitplanung

VON NORMAN MEIßNER

EISENACH. „Basketball ist in Ei-
senach eine gefährdete Sport-
art“, wendet sich Sportstätten-
Planer Joachim Casparius Mon-
tagabend an den Ausschuss für
Stadtentwicklung, Umwelt und
Sport. Eisenach hat einen Ver-
ein, in dem 100 Basketballer or-
ganisiert sind, aber keine Turn-
halle, die fürWettkämpfe in die-
ser Ballsportart zugelassen ist.
Das ist ein Ergebnis der umfang-
reichen Sportstättenanalyse, die
Casparius mit seinem Architek-
tenkollegen Stefan Nolden vor-
stellte. „Sie sollten das Konzept
als Arbeitsinstrument für ihr
weiteres Vorgehen nutzen, es ist
nicht fertig, denn bei Verände-
rungen der Rahmenbedingun-
gen gehört es wieder auf den
Prüfstand“, erläuterte Caspari-
us, der bereits den Umbau des
Wartburgstadions 2010 plante.
Das Beratungsbüro für Sport-

stätten nahm für die Spiel- und
Sportstättenleitplanung der
Stadt insgesamt 68 Spielplätze

und Sportstätten genau unter
die Lupe und vergab Noten von
„sehr gut“ bis „Abbruch/Schlie-
ßung“. An den Sporthallen
selbst und deren Haustechnik
sei ein hoher Sanierungsbedarf
zutage getreten. Spielplätze soll-
ten verstärkt themenorientiert
sein. „Die Hallenzeiten können
weiter optimiertwerden, sie sind
schlecht abgestimmt“, sagt Nol-
den in seinenAusführungen.
Im Konzept stellte das Pla-

nungsbüro eine Prioritätenliste
auf, die die Stadt Eisenach in
den nächsten Jahren anpacken
sollte. Wichtigster Punkt sei die
Errichtung einerDreifelder-Hal-
le.Dies schüfeWettkampfbedin-
gungen für dieBasketballer, Ent-
lastung der Aßmann-Halle so-
wie des Schulsports. Vorge-
schlagen wurde die Integration
einer multifunktionalen Kampf-
sporthalle, da in diesen Sportar-
ten sehr viele Vereine in Eisen-
ach ansässig sind. Judokas trai-
nierten in einer ehemaligen und
mietzinsintensiven Kaufhalle.
Mit der neuen Dreifelder-Halle

würden die Hallen am Peters-
berg, im Palmental und im Sie-
benborn geschleift, umBetriebs-
kosten zu sparen. Punkt zwei
der Dringlichkeitsliste sieht den
Umbau der Aßmann-Halle zur
Qualifizierung des Profisports
vor. Als Drittes sollte ein genau-
es Nutzungskonzept für sämtli-
che Sportstätten in der Katzen-
aue aufgestelltwerden, dennalle
Anlagen sollten nebeneinander
funktionieren. Synergien kämen
in dem Bereich derzeit nicht
zum Tragen. Erst nach der Auf-
stellung des Konzepts für die
Katzenaue sollte das Projekt
„Kunstrasenplatz“ angegangen
werden. Der Platz sei aber sehr
wichtig, so Nolden, da Fußball
in Eisenach derzeit die meisten
Menschen erreicht. Vom Aus-
schuss wurde der Antrag der
SPD zumBau eines Kunstrasen-
platzes abgelehnt. „Eisenachhat
Kinder, die wir aus dem Keller
des Elisabeth-Gymnasiums ho-
len müssen, viele kaputte Brü-
cken, undwennwir denRadweg
in Stockhausen nicht bauen, ge-

hen uns 900000 Euro Förder-
geld flöten“, spricht sich der
Bauausschussvorsitzende Die-
ter Suck vorerst gegen den
Kunstrasen aus. Als Standort fa-
vorisiert Bürgermeister Ludwig
nicht die Katzenaue sondern die
„Sportstätte des Friedens“. „Es
ist jetzt nicht klug, einen dritten
Antrag für Sportstätten nach Er-
furt zu schicken, wenn wir uns
vom Land Förderungen für Aß-
mann- und Dreifelder-Halle er-
hoffen“, betont Tiefbauamtslei-
ter Bolko Schumann.
Punkt fünf der Liste ist die Sa-

nierung der Sporthallen. „Sie
müssen die Hallen gegeneinan-
der wichten“, sagt Nolden. Da-
nach sollte an Joggingstrecken
und Radwege zwischen den
Sportstätten gedacht werden.
Punkt acht: der Ausbau des
Spielplatzes vom „aquaplex“.
Ind schließlich die Ertüchtigung
dezentraler Sporträume für den
Senioren- und den Präventiv-
Sport vor. „Meist reicht ein Li-
noliumboden und ein Geräte-
schrank“, soNolden.

Zu kurzfristig entschieden
EISENACH. Die plötzliche Wil-
lensänderungeiner45-jährigen
Dacia-Fahrerin führte in der
Mühlhäuser Straße am Mon-
tagnachmittag zum Unfall mit
einem Audi A4. Die Dacia-
Fahrerin hatte sich an der Am-
pelkreuzung in die Rechtsab-
biegespur eingeordnet, um auf

den Parkplatz eines Einkaufs-
marktes einzufahren. Plötzlich
wechselte sie ohne Ankündi-
gung und ohne auf den nach-
folgenden Verkehr zu achten
nach links auf die Geradeaus-
spur und bremste ab.Der nach-
folgende Audi fuhr auf. Sach-
schaden: etwa 3000Euro.
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Passat kollidiert mit einem Reh
EISENACH. Zahlreiche Wild-
unfälle, in der Mehrzahl mit
Wildschweinen, listet der aktu-
elle Polizeibericht auf. Auf der
B19 zwischen Eisenach-West
und Autobahn prallte am

Dienstagmorgen, gegen 5.20
Uhr, ein Reh mit einem VW
Passat zusammen, das Tier
wurde getötet. Es entstand ein
Sachschaden von etwa 2000
Euro.

Abwahl am
11. Mai auf

Tagesordnung
VON PETER ROSSBACH

EISENACH. In der Stadtratssit-
zung am Montag, 11. Mai, wird
es um die Abwahl der hauptamt-
lichen Beigeordneten Professo-
rin Dorothea Hegele gehen. Der
Hauptausschuss stimmte ges-
tern Abend zu, dass der gemein-
same Antrag von den Fraktio-
nenLinke, SPDundGrüne /BfE
sowie den beiden fraktionslosen
Ratsmitgliedern Johannes
Quentel (Piraten) und Friedrich
Hofmann (EA) auf die Tagesord-
nung gelangt. Gestern lagen
dann auch die erforderlichen 19
Unterschriften für den Antrag
vor.
Die Debatte wird am 11. Mai

nicht öffentlich geführt, wäh-
rend die Abstimmung im öffent-
lichen Teil der Sitzung ablaufen
muss. Der Abberufungsantrag
hat aber erst dann Erfolg, wenn
er in zwei Stadtratssitzungen
(die mindestens 14 Tage ausei-
nander liegen müssen) mit je-
weils einer Zwei-Drittel-Mehr-
heit der Mitglieder des Stadtra-
tes beschlossenwird.
Im Ausschuss selbst wurde

gestern nicht inhaltlich debat-
tiert, aber die Debatte läuft na-
türlich dennoch schon. „Beim
Thema „Abwahlantrag der So-
zialdezernentin Frau Professor
Hegele“ fühlt sich doch keiner
wohl. Aber es ist wichtig, um zu-
künftig eine effektive Arbeit der
Stadtverwaltung fehlerfrei und
reibungslos zu ermöglichen“,
antwortet etwa Sandra Peschke,
Mitglied der Linke-Fraktion im
Stadtrat auf denCDU-Ratskolle-
gen RenéKliebisch. Dieser hatte
kritisiert, dass ihm noch keiner-
lei Fakten vorgelegt worden sei-
en, um entscheiden zu können,
ob eine Abwahl vonnöten sei.
Peschke: „Allen Fraktionen ist
angeboten worden, die Unterla-
gen zu sichten. Ich habe diese
Chance genutzt, denn nur so
kann ich mir eine Meinung bil-
den. Und die Unterlagen sagen
mir, neben den ohnehin schon
öffentlich bekannten Informa-
tionen über und selbst gemach-
tenErfahrungenmit derArbeits-
weise und Auftreten der Dezer-
nentin Frau Prof. Dr. Hegele,
dass derAbwahlantragdringend
geboten ist.“
Außerdem habe es das offi-

zielle Angebot gegeben, in den
Fraktionen alles darzulegen und
Fragen zu beantworten. Wenn
die Ratsmitglieder der CDU die-
se Chance auf Erkenntnis- und
Informationsgewinn nicht ge-
nutzt haben, sei dies bedauer-
lich, so Peschke. „Doch dann zu
kritisieren, es sei über die Fakten
nicht informiert worden, ist so-
mit falsch.“
So wie sie hätten auch Mi-

chael Klostermann (SPD) und
Heike Apel (Grüne/BfE) Ein-
sicht genommen und „die Fak-
ten so wie ich vertraulich in den
jeweiligen Fraktionen bespro-
chen. Dieses eigene Versäumnis
der CDU-Stadtratskollegen darf
nicht als Begründung herhalten,
nun wieder die Verantwortung
des Stadtrates und seiner Frak-
tionen in diesem Punkt in Frage
zu stellen“.
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Eisenach ist überall
Wenn man ein Lied plötzlich anders hört

VON MAXIMILIAN WOLF

Eisenach ist überall, das sollte
ichmir langsammerken. Egal
wohin ich gehe, irgendwie lässt
sich alles auf dieWartburgstadt
herunterbrechen. Die
Welt ist eben doch zu
klein. BeimeinemBe­
such in Hamburg in der
vergangenenWoche
philosophierte ich erst
mit einemhandballbe­
geistertenHanseaten
über die Aufstiegsambi­
tionen des ThSV Eisenach und
seinen lokalen Lieblingsverein,
ehewir ein Straßenfest besuch­
ten. Auf diesemwar die Stim­
mung demWetter entspre­
chend heiter und auch dieMu­
sik passte sich in das Bild eines
perfektenHamburger Früh­
lingstages, denn die großen
Musikboxen spielten das Lied
„Für immer immer“ der Ur­
Hamburger Rap­Formation
„Fettes Brot“. Ich kannte das

Lied zwar schon aus demRadio,
aber plötzlich hörte ich anders
hin, besser gesagt genauer. Erst
dachte ich, dass ichmich ver­
hört hatte, später spielte ich
das Lied noch einmal ab und

tatsächlich krächzten
meineHandylautspre­
cher: „Ich kannte ein
Mädchen in Eisenach,
leider hat sie auch die
anderen beiden heiß ge­
macht“. Das gibt es
doch nicht, „Fettes
Brot“ rappt über Eisen­

ach!Mit der etwas resignierten
Zeile hat es die Dame aus der
Wartburgstadt übrigens noch
ganz gut getroffen. Die Bekann­
te von „Fettes Brot“ in Schwerin
war nämlich so pleite wie Berlin.
Auchwenn die Kassen der
Stadt sicher nicht üppig gefüllt
sind, schafft sie es eben, ihre
Bewohner und Besucher „heiß
zumachen“, das weißman jetzt
auch in ganzDeutschland.
m.wolf@tlz.de
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Rotaract­Club Eisenach hilft Sehbehinderten in Entwicklungsländern
Alexandra Ender, Heike Hartmann, Isabell
Grimm, Sebastian Grunewald, Sarah Bill­
hardt und Sebastian Kranz (v.li.) vom
„Rotaract Club Eisenach“ hatten am
Dienstagabend alle Hände voll zu tun. Die

jungen Leute packten ganz emsig Pakete
ein. In den vergangenen Monaten sam­
melten die Rotaract­Mitglieder mehr als
215 Brillen. Unterstützung erfuhren sie
unter anderem von der VG Berka/Werra,

der Kita Herda, der Sparkasse und der Ei­
senacher Polizei. Damit beteiligen sie sich
an der Aktion „Brillen ohne Grenzen“ für
bedürftige Sehbehinderte in Entwick­
lungsländern. Foto: NormanMeißner

Wandern und Kultur
Wandertag 2017: Erfurter Firma soll das Rahmenprogramm vorbereiten

VON PETER ROSSBACH

EISENACH. „Es soll der beste
Wandertag aller Zeiten werden
und nachhaltig – also weit über
2017 hinaus – positive Effekte
für die ganze Region im Bereich
Fremdenverkehr und Touris-
mus haben“. Kleinlich ist Klaus
Müller nicht bei der Wahl der
Superlative. Er ist eben Marke-
tingexperte durch und durch.
Den 117. DeutschenWandertag
(und ein bisschen Lutherjahr)
hat er nun als nächstes Projekt
auf demSchirm.KlausMüller ist
GeschäftsführerderErfurterFir-
ma GMK (Gesellschaft für Mar-
keting und Kommuniaktion). Er
hat den Zuschlag für die Gestal-
tung des kulturellen Rahmen-
programms des Wandertags
2017 in Eisenach erhalten und
soll auch für das Lutherjahr mit
aktiv sein.

Hoffnung auf
Besucheransturm

„Wir sind froh, einen erfahrenen
Marketing- und Kommunika-
tionsexperten an unserer Seite
zu haben“, sagte Oberbürger-
meisterin Katja Wolf bei der
Vorstellung. Eisenach und die
Wartburgregion rechnen 2017
mit einem überdurchschnittli-
chen Besucheransturm. „Gera-
de deshalb wollen wir uns ge-
zielt und gründlich auf die Feier-
lichkeiten Luther 2017 und
Deutscher Wandertag vorberei-
ten. Da ist es gut, dass wir mit
Klaus Müller nicht nur einen
Marketingexperten gefunden
haben, sondern auch einen, des-
sen Herz fürs Wandern und die

Region schlägt“. Müller war be-
reits für das Marketing des 105.
Wandertags 2005 in Saalfeld/
Rudolstadt/Bad Blankenburg
verantwortlich. Außerdem ist er
Organisatorder jährlich größten
Wanderveranstaltung Thürin-
gens, desSchneekopf-Gipfeltref-
fens. Ummit den verschiedenen
Partnern gut vernetzt zu sein,
wird Klaus Müller zunächst
einen Präsenztag pro Woche in
Eisenach haben – in der Ge-
schäftsstelle Luther 2017 im Ei-
senacher Stadtschloss. Er sieht
die Stadt und die Region bereits
gut aufgestellt.
„VieleVorarbeiten sind schon

geleistet worden und das ist gut.
Meine Arbeit wird darin be-
stehen, das kulturelle Rahmen-
programm des Wandertags zu
organisieren und mich um die
Vorbereitungen der geplanten
Jubiläumsfestwoche Anfang
Mai zu kümmern“, sagte er. Vier
bis fünf Bühnen (zwei in Eisen-
ach, jeweils eine in Bad Lieben-
stein, Bad Salzungen und even-
tuell in Wilhelmsthal) kann er
sich dafür vorstellen. „Da brau-
chen wir auch Zugpferde als
Künstler, aber vor allem sollten
wir mit der kulturellen Vielfalt
der Region auftrumpfen. Da ha-
be ich angesichts des tollen kul-
turellen Hintergrunds der Re-
gion keine Sorge.“Überhaupt ist
das Einbinden der Bürger der
Region eine Aufgabe, die er als
ganz wichtig ansieht. „Jeder
muss wissen, dass das eine tolle
Chance für die Region ist.“
Müller rechnet mit etwa

50 000 zusätzlichen Übernach-
tungen während des Wander-
tags und zusätzlichen Einnah-

men in der Region von über drei
Millionen Euro. Zudem geht er
von einem Anstieg der Über-
nachtungszahlen in der Region
in den Folgejahren im zweistelli-
gen Prozentbereich. Die Kosten
beziffert er auf rund 600 000
Euro. Da gelte es jetzt, die Wer-
betrommel zu rühren, um die
Millionen Wanderer für einen
Besuch in Eisenach 2017 zu be-
geistern. Immerhin sollen dann
ja auch 95 zum Teil einmalige

Wanderungen locken. An seine
Seite bekommtMüller bald zwei
Mitarbeiter des Forstes, die sich
um die Wege kümmern, inklusi-
ve Sitzgelegenheiten, Sichtach-
sen undmehr.
Bis Mai 2016 müssten 95 Pro-

zent des Programms stehen.
Jetzt will Müller erst einmal eine
Bestandsaufnahmemachen und
Kontakt mit den Partnern in der
Region und beim Land aufneh-
men.

Vorstellung von Klaus Müller in der Geschäftsstelle Luther 2017, mit
EisenachsOberbürgermeisterin KatjaWolf. Foto: Peter Rossbach

Zerstörte Häuser in Mele Gompa, wo die Eisenacher Lions beim Auf­
bau einer Schule und eines Klosters halfen. Foto: privat

Jetzt helfen, wo geholfen wurde
Lionsclub Eisenach/Wartburg ruft zu Spenden auf – Auch „seine“ Schule ist zerstört

EISENACH/MELE GOMPA. (zz)
Die Naturkatastrophe in Nepal,
die eine Tragödie für dieses
Land ist, lässt auch zahlreiche
Menschen aus der Wartburgre-
gion mit Besorgnis in das Ge-
birgsland blicken, ganz speziell
auch die Mitglieder des Lions
Clubs (LC) Eisenach/Wartburg.
Der LC hatte 2012 den Erlös

eines von ihm organisierten
Benefiz-Balls in Höhe von 6500
Euro für ein Projekt in Nepal ge-
spendet. Die Summe ging da-
mals über die Hilfsorganisation
„Brücken für Himalaja“ an eine
Schule und ein Kloster in Mele
Gompa. Viele Brücken sind
durch das verheerende Erdbe-
ben aber im Wortsinn einge-
stürzt.
Mele Gompa liegt im Distrikt

Solu Khumbu, südöstlich von
Kathmandu, in einer der ärms-

ten Regionen des Landes. Die
Spende wurde seinerzeit ver-
wendet für die Sanierung des
Schulgebäudes, die Errichtung
eines neuzeitlichen Küchen-
traktes sowie für die Beschaf-
fung vonArbeitsmaterialien.
Einige Monate später konnte

sichderEisenacherLionsfreund
Torsten Trostdorf bei einem Be-
such in der Region vom Erfolg
der Bemühungen persönlich
überzeugen. Trostdorf, selbst
ambitionierter Bergsteiger,
kehrte damals mit guten Nach-
richten und einem guten Gefühl
nachEisenach zurück.
Heute, drei Jahre später, ist al-

les anders. Auch die Region, in
der sich Mele Gompa befindet,
wurde von dem gewaltigen Erd-
beben heimgesucht, das den Hi-
malaja erschüttert hat. Vieles
von dem, was in den letzten drei

Jahrenmühsam errichtet wurde,
ist zerstört. Es fehlt wieder am
Notwendigsten.
Astrid und Ulli Rössler von

„Brücken für Himalaja“ berich-
ten, dass auch das Nachbarklos-
ter komplett zerstört sei, es Ver-
letzte gebe und das Gebiet der-
zeit nur mit dem Helikopter zu
erreichen ist.
Im Angesicht dieser Katastro-

phe hat sich der Lionsclub Ei-
senach zu einer Sofortspende
entschlossen. Unterstützt vom
PartnerclubBregenzerwald (Ös-
terreich) wurde in den vergange-
nen Tagen eine Summe von
6000 Euro überwiesen, zum gro-
ßen Teil SpendenEisenacher Li-
onsmitglieder. Doch reicht die-
serBetrag gerade einmal aus, um
die schlimmste Not zu lindern,
sagt LC-Sprecher Reinhold
Brunner.

Deshalb ruft der LC die Öf-
fentlichkeit zu Spenden auf. Ge-
rade weil es sich in diesem Fall
um ein sehr konkretes Projekt
handelt, sei sichergestellt, dass
die Spenden wirklich zu den
Notleidenden kommen, unter-
streicht Reinhold Brunner. Mit
50 Euro lasse sich in Nepal ein
Vielfaches mehr erreichen als
hierzulande
Der Lionsclub werde auf

Wunsch entsprechende Spen-
denquittungen ausstellen.

lDas Spendenkonto lautet:
Lions Förderverein Eisenach­
Wartburg; IBAN
DE40820200880327861484;
Kennwort: „Nepal“

lweitere Informationen zum
Projekt unter www.
brueckenzumhimalaya.de

Autor
fährt gegen
Zaun

CREUZBURG. Ein Gartentor hat
unbekannter Autofahrer am
Mittwoch, zwischen 17Uhr und
18.15 Uhr, in der Elisabethstra-
ße in Creuzburg angefahren und
beschädigt. Wie die Polizei mit-
teilt, deuten die Spuren darauf
hin, dass das Fahrzeug von der
Fahrbahn abgekommen und
gegen den Zaun eines Grund-
stücks geprallt ist. Dabei wurde
einPfosten aus derVerankerung
gerissen, dasGartentor lässt sich
nicht mehr verschließen. Der
Schaden beträgt 3000Euro.

Kreis fördert
Sport und
Vereine

WARTBURGKREIS. Der Wart-
burgkreis gewährt in jedem Jahr
im Rahmen der verfügbaren
Haushaltsmittel Zuwendungen
Im Sinne der Sportförderrichtli-
nie des Wartburgkreises. Da-
nach können Zuwendungen für
Baumaßnahmen an Sportstät-
ten, die Beschaffung von langle-
bigen Sportgeräten, ehrenamtli-
che Tätigkeit und Aus- undWei-
terbildung von Übungsleitern
sowie Sportveranstaltungen
und Fahrtkosten für Wettkämp-
fe beantragt werden. Die Anträ-
ge sind jährlich bis zum 31. Juli
einzureichen.
Gleichzeitig können Sport-

vereine Anträge auf Förderung
des Sportstättenbaus in Vereins-
trägerschaft stellen. Die Anmel-
dung eines Fördervorhabens er-
folgt mittels eines Vordruckes
über die Gemeinde und den
Landkreis. Auch hier ist angera-
ten, den Antrag möglichst bis
zum31. Juli einzureichen, da die
Frist beim Landessportbund
Thüringen e.V. der 1. Oktober
für das Folgejahr ist.
Auch Städte und Gemeinden

können einen solchen Antrag
auf Förderung des Sportstätten-
baus beim Thüringer Ministe-
rium für Soziales, Familie und
Gesundheit stellen. Die Anmel-
dungen, für die eine Landeszu-
wendung erwartet wird, sind
mittels des Anmeldeformulars
beim Landratsamt Wartburg-
kreis ebenfalls bis zum 31. Juli
einzureichen, da auch die Frist
beim Thüringer Ministerium für
Soziales, Familie und Gesund-
heit der 1.Oktober für das Folge-
jahr ist.
Die Sportförderrichtlinie des

Wartburgkreises sowie die
Richtlinie zur Förderung des
Sportstättenbaus in Vereinsträ-
gerschaft und in Trägerschaft
der Gemeinden sind im Land-
ratsamt Wartburgkreis, Amt für
Schule und Kultur (Zimmer
114), Erzberger Allee 14, in Sal-
zungen erhältlich.

lWeitere Informationen und
Fördermodalitäten sind auch bei
der zuständigenMitarbeiterin
Jenny Sander, Tel. (03695)
617216) und auf der Homepage
desWartburgkreises unter
www.wartburgkreis.de erhältlich.

Mehr Busse amMännertag
WARTBURGREGION.ZuChristi
Himmelfahrt, am Donnerstag,
den 14. Mai 2015 verstärkt die
Verkehrsgesellschaft Wart-
burgkreis (VGW) ihr Linienan-
gebot durch den Einsatz von
zusätzlichenBussen.
Das betrifft vor allem die

Buslinien zum Vachaer Stein
(Linie 52 um 9:15 Uhr ab Ei-
senach, Busbahnhof), Glas-
bach (Linie 71), Inselsberg (Li-

nie 42), zur Hohen Sonne (Li-
nien 11, 31, 135) und nach
Brotterode (Linie 134). Fahr-
gäste erreichen mit diesem An-
gebot bequem und entspannt
ihr Ausflugsziel.

lWeitere Infos gibt es im Fahr­
gast­Center in Eisenach oder in
Bad Salzungen (jeweils amBus­
bahnhof) oder im Internet auf
www.vgwak.de
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Dieseldiebe unterwegs
WILHELMSTHAL. Aus einem
Bagger, abgestellt auf einer
Baustelle am Wilhelmsthaler
See, wurden in der Nacht zum

Donnerstag rund 280 Liter
Dieselkraftstoff abgezapft. Wie
der Tankdeckel geöffnet wur-
de, ist noch unklar.

Krabbelgottesdienst für Kinder
EISENACH. Zum Krabbelgot-
tesdienst lädt die Kirchgemein-
de Eisenach am Sonntag, dem,
10. Mai, um 10.30 Uhr in die
Paul-Gerhardt-Kirche amWar-
tenberg. Diesmal dreht sich al-
les rund um das Thema Schen-
ken. Der Puppenjunge Paul
Müller freut sich auf viele klei-
ne und große Gäste. Anschlie-

ßend ist Zeit, bei Kaffee und
Keksen noch ein wenig zusam-
menzubleiben. Krabbelgottes-
dienste sind gedacht fürKinder
vom Krabbel- bis zum Vor-
schulalter. Aber auch ältere
Kinder und Erwachsene jeden
Alters sind am Sonntag in der
Paul-Gerhardt-Kirche will-
kommen.

Mopeds
fahren

aufeinander
BARCHFELD. Aufeinander und
auf ein Auto gefahren ist am
Mittwoch gegen 17.30 Uhr eine
Gruppe von Mopedfahrern in
der Liebensteiner Straße in
Barchfeld. Die Fahrerin eines
VW, die vor der Gruppe unter-
wegs war, musste verkehrsbe-
dingt halten. Der 15-jähriger
Fahrer eines Simson-Mopeds
bemerkte das nicht und fuhr auf.
Der 16-jährige Fahrer eines Su-
zuki-Leichtkraftrades fuhr mit
seinem Moped gegen die Sim-
son und brachte deren Fahrer zu
Fall. Dieser verletzte sich leicht
am Bein. Der 16-Jährige ver-
letzte sich leicht amEllenbogen.
An den Fahrzeugen entstand
leichter Sachschaden. Die
beiden Zweiradfahrer begaben
sich nach der Unfallaufnahme
eigenständig in ärztliche Be-
handlung.



EisenacherAllgemeine TAEI Donnerstag,.Mai

Die Heimatfreunde aus Stregda wollen die Traditionen ihres Ortes pflegen. Die Wiederbelebung des Pfingstfestes haben sie kurz nach  organisiert. Seit-
dem veranstaltet der Verein Jahr für Jahr diesenHöhepunkt unter den Bäumen im lauschigenMosewald. Foto: privat

Das Pfingstfest im Mosewald
ist den Stregdaern lieb und teuer
Heimatfreunde feiern das Traditionsfest am Sonntag zum 25. Mal. Anfänge gehen in die 1940er-Jahre zurück

Von Katja Schmidberger

Stregda. Nicht nur die Ortsan-
sässigen kennen den Getränke-
handel vonHeinz Schober.Hier
wird bis heute bei einem Bier-
chen gern über Gott und die
Welt, über dasDorf und die klei-
ne wie große Politik geschwatzt.
Hier entstand nach demMauer-
fall zudemdie Idee, eines der alt-
hergebrachten Feste von Streg-
dawieder aufleben zu lassen.
Im Dorf fanden im Frühjahr

1990 einfach keine Veranstal-
tungen mehr statt, erinnert sich
Petra Hendrich, die sich imHei-
matverein des Eisenacher Orts-
teils engagiert. Als Heinz Scho-
ber einst in dieRunde fragte,was
man denn nun zu Pfingsten ma-
che, wurde das Pfingstfest auf
der traditionellen Pfingstweide
wiedergeboren.
Um das gesellschaftliche Le-

ben im Ort zu beleben, gründe-
ten deshalb einige Stregdaer ge-
meinsam mit Heinz Schober
denHeimatverein am 28. Febru-
ar 1992. Zweck des Vereins, be-
tont PetraHendrich, sollte nicht
das Feiern sein, sondern dieMit-
glieder wollen die Tradition und
Kultur desOrtes pflegenund för-
dern.Anfangs verkaufte derVer-
ein auch Bratwürste zu Ostern,
um damit das Pfingstfest finan-
zieren zu können.
Der Verein kümmerte sich

auch um den Erhalt der unter
Naturschutz stehenden Eiche
und sorgte Jahr für Jahr dafür,
dass die Quelle am Töpfersborn
fließt. Die Vereinsmitglieder
sind stets zur Stelle, wenn es um
die Verschönerung des Ortes

geht, sie pflegen die Rasenflä-
chen im Dorf oder packen beim
Dorfgemeinschaftshausmit an.
In diesem Jahr dürfen sich die

Stregdaer sogar auf ein silbernes
Jubiläum freuen.

Theaterstückewurden
früher aufgeführt

Das Fest wird zum 25. Mal ge-
feiert am Pfingstsonntag. Für
den Heimatverein, der rund 30
Mitglieder hat, ist es der Veran-
staltungshöhepunkt im Jahr.
Die Pfingstweide im Mose-

wald ist für die Stregdaer ein be-
deutender Ort, berichtet Orts-
chronist Patrick Vogt. Vermut-
lich stammt der Name von dem
Umstand, dass die örtlichen
Bauern bis Pfingsten ihre Pferde
an der Stelle weiden ließen.

Einst standen dort auch drei
mächtige Eichen. Schon in den
ersten Jahrzehnten des 20. Jahr-
hunderts stellten die Gastwirte
von Stregda Bierstände und
Bratwurstroste auf und zogen
mit Pferdefuhrwerken los.
Der Chronist berichtet, dass

auf der Pfingstweide eineMusik-
kapelle spielte und kleine Thea-
terstücke aufgeführt wurden.
Ein Stück, das sich um den Mo-
sewaldmit der Pfingstweide und
denOrt dreht, hat „ZigeunerAn-
ni“ gehießen. Es wurde am 11.
Februar 1934 im Gasthaus
„Zum Löwen“ uraufgeführt.
Verfasser war Heimatdichter
und Oberlehrer Louis Lämmer-
hirt, der aus Stregda stammt und
später Lehrer in Niederpöllnitz
bei Gera war. Schauspieler wa-
ren Stregdaer selbst, Therese
Ebenau zumBeispiel, AnnaBiß-
mann oder Walter von Nessen.

Während einst Theaterstücke
das Pfingstfest umrahmten, gibt
es heute neben der Geselligkeit
auch viel Musik. Zum silbernen
Jubiläum spielen neben den
Heuberg-Musikanten auch am
Pfingstsonntag mit einem Trom-
melkonzert die „Drumcorps“

aus Mühlhausen auf. Die Zu-
schauer dürfen gespannt sein
auf die Bandbreite an unter-
schiedlichsten Darbietungen
von Spielmanns- und Fanfaren-
musik, über den Brasssound
einerMarchingbandbis hin zum
modernen Percussionrhythmus

P

Paketdienstauto
stößt gegen anderenWagen
In Eisenach hat derKleintrans-
porter eines Paketdienstes am
Dienstag, 14Uhr, ein anderes
Auto beschädigt. Die 28 Jahre
Fahrerin habe beimRangieren
auf einemHof in der Barfüßer-
straße einen parkendenNissan
mit der hinteren Fahrzeugseite
angestoßen, teilte die Polizei
mit. Schaden: 1500Euro.

ImBaumarkt beklaut
In einemEisenacher Baumarkt
ist ein 65 Jahre alterMann be-
stohlenworden.Die Tat passier-
te amMittwoch, zwischen 10.45
bis 11.45Uhr, teilte die Polizei
mit. ZumTathergang gebe es
aber keine Erkenntnisse. In der
Geldbörse desOpfers hätten
sichGeld und persönlicheDo-
kumente befunden.

Gegen dieWand
ImEichrodterWeg inEisenach
ist amDienstag ein unbekann-
tes Fahrzeug gegen dieHaus-
wand einer Firma gestoßen.Der
Verursacher sei geflüchtet. Das
Gebäude sei beschädigt. Die
Polizei bittet umHinweise unter
Tel. (03691) 261124.

G

Die ThüringerAllgemeine
gratuliert amDonnerstag in:
Behringen
JürgenCranz (76)
Berka/Werra
KarlGrätz (81)
Peter Steiner (81)
Craula
GüntherMainz (78)
Dankmarshausen
Marianne Schäfer (76)
Dippach
Erwin Schill (73)
Eisenach
BernhardMaurer (65)
Farnroda
DieterQuent (76)
Herda
MarianneWeißenborn (83)
Hötzelsroda
UlrichRothenberger (68)
Horschlitt
Ewald Schneider (77)
Ifta
RolandWeiß (67)
Kittelsthal
Evelin Bonewitz (77)
ReinerGebhardt (65)
Krauthausen
Werner Schnell (69)
Lauchröden
ElfriedeMunkewitz (81)
Mihla
BrigitteGotthardt (75)
GeroldHelbig (76)
GünterNickol (80)
Oberellen
GiselaHilzbrich (74)
HorstWinterberg (71)
Ruhla
Anita Thurm (70)
AnneliesWeyrich (90)
Walter Krauß (79)
Hartmut Jöck (72)
Sättelstädt
HeinzHoffmann (76)
Martin Lux (78)
Schnellmannshausen
FriedhelmEichholz (60)
Seebach
OtmarHeß (72)
Tüngeda
Martin Rockstuhl (78)
UnterellenHelene Fey (79)
Wolfsburg-Unkeroda
KurtWaschki (78)
Wünschensuhl
Hilmar Ihling (82)
Wutha
Gisela Scholz (73)
FrankEbert (73)
zumGeburtstag.
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21.Mai
ErstMitteMai
ist derWinter vorbei.

LangjährigesMittel der
a Tagestemperatur:

13,4Grad
a Tagestiefsttemperatur:

8,2Grad
a Tageshöchsttemperatur:

18,6Grad.

V 100 J

Am21.Mai 1915meldete
die EisenacherZeitung:

Der Heldentod auf dem
Schlachtfelde. So ist es nun lei-
der durch die der Mutter zuge-
gangene amtliche Nachricht be-
stätigt worden, was seit einigen
Tagen gerüchteweise verlautet:
Der Kriegsfreiwillige Werner
von Eichel-Streiber, ein Sohn
des verstorbenen Rittergutsbe-
sitzers Herrn Friedrich Eduard
von Eichel-Streiber und dessen
hier auf Pflugensberg wohnen-
den Gattin, hat bei den Schlach-
ten am Ypern-Kanal Ende vori-
ger Woche einen Kopfschuß er-
halten, an dessen Folgen er jetzt
denHeldentod gefunden hat.
Im schönstenAlter wurde die-

ser begabte und hoffnungsvolle
jungeMann, der in Eisenach sei-
ne Studienlaufbahn begann und
zuletzt vor dem Kriege Regie-
rungsreferendarwar, den tief be-
trübtenAngehörigen entrissen.

Eichel-Streiber
fällt an Westfront

Wittenberger Botenläufer machten Halt in Eisenach
Ein Reklame-Lauf von mehr als 900 Kilometer Länge soll auf den Maler Lucas Cranach den Jüngeren hinweisen

VonMaximilianWolf

Eisenach. Ein steinernes Kreuz,
ein Lutherbrot und mehrere
Prospekte der Stadt Wittenberg
überreichte Lucas Cranach der
Ältere am Dienstagnachmittag
an Eisenachs Bildungsamtslei-
ter Reinholds Brunner. Dieser
bedankte sich bei Cranach, der
im richtigen Leben Rudi Kauf-
hold heißt und als Gästeführer
inWittenberg arbeitet.
Gemeinsam mit 29 anderen

Männern, Frauen und Kindern
aus der Lutherstadt in Sachsen-
Anhalt befindet er sich gerade
auf einer Reise von Torgau nach
Wittenberg, immer entlang der
Spuren vonCranach. Anlässlich
des diesjährigen Themenjahres
„Reformation – Bild und Bibel“
würdigen die Läufer so den 500.
Geburtstag des Malers Lucas
Cranach dem Jüngeren, der am

4. Oktober 1515 in Wittenberg
zurWelt kam.
Der Verein der Botenläufer

Wittenberg hatte sich amDiens-
tag in vier Gruppen aufgeteilt
und im Staffellauf ganze 130 Ki-
lometer zurückgelegt.

DurchBayern, Thüringen
und Sachsen-Anhalt

Logisch, dass nach der letzten
Etappe zwischen Hohleborn
und der „Hohen Sonne“ südlich
von Eisenach die Läufer körper-
lich ziemlich geschafft waren.
Noch am Montag hielt sich die
Gruppe inNürnberg auf.
Seit dem15.Mai durchqueren

die Botenläufer zwölf Städte in
Bayern, Thüringen, Sachsen
und Sachsen-Anhalt, bevor am
Freitag die große Ankunft in der

HeimatstadtWittenberg ansteht
– das ergibt 940 Kilometer. Das
Engagement der Läufer ist rein
ehrenamtlich. So befinden sich
unter ihnen Beamte, Kranken-
schwestern, Rentner, aber auch
sechs Schüler.
Während die letzte Gruppe

die Hohe Sonne erreichte, wa-
ren die restlichen Botenläufer
mit dem Auto gekommen und
hatten sich in Schale geschmis-
sen. Gewandet, nicht kostü-
miert, sagte einer der Läufer.
Schließlich feiere man keinen
Karneval.
„Besonders viel Zeit, um die

Städte anzuschauen, bleibt
nicht, aber der Lauf tut jedem
unheimlich gut“, sagte André
Martin, der Vorsitzende der Bo-
tenläufer. Bereits am Mittwoch
führte der Weg die Botenläufer
weiter nach Weimar, mit Zwi-
schenhalt inGotha undErfurt.

Reinhold Brunner (links) nahm das Lutherbrot von AndréMartin (Mitte) und vom als Lu-
cas Cranach verkleideten Rudi Kaufhold entgegen. Foto:MaximilianWolf

a Redaktion des Lokalteils:
Sven-UweVölker
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Anschrift: Sophienstraße a
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Bezugspreis monatlich , € incl.  %
Mehrwertsteuer. Preisnachlass bei Ab-
buchung vierteljährlich  %, halbjährlich
 % und jährlich  %. Abbestellungen
sind zum Quartalsende möglich und 
Wochen vorab schriftlich an Medien-
gruppe Thüringen Verlag GmbH, Kun-
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 Erfurt zu richten. Bei Nichtbeliefe-
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FragenzuZustellungundAbonnement:
Telefon: () 
Mobis Fr  – Uhr, Sa  – Uhr
leserservice@thueringer-allgemeine.de
www.thueringer-allgemeine.de/leser-
service

Tickets: () 

Private Anzeigen:
Telefon: () 
Mobis Fr  – Uhr
anzeigenservice@thueringer-allgemeine.de
www.thueringer-allgemeine.de/anzeigen
GeschäftlicheAnzeigen:
Telefon: () 

Pressehaus Eisenach
Sophienstraße a,  Eisenach

Schon früher war das lauschige Fleckchen zu Pfingsten ein
beliebterOrt. Hier eine Aufnahme von  Foto: privat

Gern auch mit Pferdekutschen zogen die Stregdaer auf die
Pfingstweide. Foto: privat

a 24.Mai, ab 10Uhr, Früh-
schoppenmit denHeu-
berg-Musikanten;
ab 14Uhr großesKinder-
festmit Kutschfahrt,
Clown, Tombola.Hüpf-
burg. Und dieDrumcorps
ausMühlhausen sind da-
bei. Es gibtGetränke, Kaf-
fee, selbst gebackenenKu-
chen, Eis undBowle.

a Organisiert wird das Fest
vomHeimatverein. Chef
ist BurkhardHerz, Stell-
vertreter TorstenBeck,
auch imVorstand: Sandra
Frank, PetraHendrich,
Ronald Schreiber.

a Erster Chefs desVereins
1992warHeinz Schober,
dann folgten Thys Faasen
undGunder Lindenlaub.

Programm zum Pfingstfest

Anfängerin
eingeklemmt

Sünna. Ein Fahranfängerin ist
am Mittwoch bei einem Ver-
kehrsunfall im südlichen Wart-
burgkreis eingeklemmt und
schwer verletzt worden. Laut
Polizei geriet die 18-Jährige mit
ihrem Opel auf der Bundesstra-
ße 84 zwischen Sünna und Va-
cha auf die Gegenfahrbahn.
Hier sei das Auto mit einem
Lastwagen zusammengestoßen.
Die beiden Insassen im Lkw

seien leicht verletzt worden.
Die Bundesstraße sei zeitwei-

se unpassierbar gewesen. Den
Gesamtschaden schätzt die Poli-
zei aufmehr als 12000Euro.



Eisenacher Allgemeine
Thüringer Allgemeine TAEI Mittwoch, . August 

Tausend junge Leute singen Luthers Glaubenslied
Etwa  junge Christen versam-
meln sich diese Woche in der Zelt-
stadt in Neufrankenroda, Tausend

von ihnen trafen sich am Dienstag-
nachmittag auf der Wartburg. An
historischer Stelle erinnerten siemit

dem Luther-Lied „Ein‘ feste Burg ist
unserGott“ andieBibelübersetzung
durch Martin Luther. Ernest Gold-

hahn (links) trat zum gemeinsamen
Singen in der Tracht von Martin Lu-
ther auf. Foto: NormanMeißner

Besucher sollen 2017 auch
auf der alten Autobahn parken

Mobilitätskonzept für DeutschenWandertag und Reformationsjubiläum liegt vor. Busparkplätze am Rand der Stadt

Von KlausWuggazer

Eisenach. Wenn 2017 zum
Deutschen Wandertag und zum
Reformationsjubiläum zusätz-
lich Zehntausende Gäste in die
Stadt und die Region strömen
werden, ist dies auch eine logisti-
sche Herausforderung. Speziell
den Fragen des Verkehrs von
Fußgängern bis zu Reisebussen
widmet sich ein Konzept, das
am Dienstag von Stadt und
Wartburgkreis vorgestellt wur-
de. Die Firma PTV, die auch das
Nahverkehrskonzept des Krei-
ses erstellte, hat dafür insbeson-
dere die Situation in Eisenach
unter die Lupe genommen.
Zu den Höhepunkten des

Festjahrs, das im November
2016 in derWartburgstadt eröff-
net wird, sei mit vielen Besu-
chern zu rechnen, sagten Heidi
Brandt, Touristikerin beim
Kreis, und Bolko Schumann
vom Tiefbauamt der Stadt. Man
werde dafür werben, dass mög-
lichst viele öffentliche Verkehr-
mittel nutzen.
Nötig werden aber vor allem

zusätzliche Parkplätze. Die wol-
le man unter anderem gewin-
nen, indem die Alte Autobahn
(jetzt B 19) halbseitig gesperrt
und zum Parken genutzt wird.

Das könnte bis zu 2000 Plätze
bringen. Ein Buspendelverkehr
soll die Besucher dann in die
Stadt bringen. Geprüft werde
auch, ob an Sonntagen die Park-
plätze der großen Einkaufs-
märkte oder von Firmen genutzt
werden können.

Leitsystem zuParkplätzen
wird überarbeitet

Auf der Spicke könntenweite-
re 350Stellplätze entstehen, sag-
teSchumann.DieParkplätze für
die Wartburg würden bei guter
Koordination ausreichen. Da-
mit die Plätze, von denen einige
ohnehin noch hergerichtet wer-
denmüssen, auch gefundenwer-
den, soll das teils unübersichtli-
cheLeitsystemüberarbeitetwer-
den, insbesondere imMariental.
Nächstes Problem: In der

Stadt gibt es nicht genügend
Stellplätze für Reisebusse. Die
Lösung: Zu Stoßzeiten wie dem
Wandertag wird die Karl-Marx-
Straße für Durchgangsverkehr
gesperrt. Bis zu 10 Busse könn-
ten dann hier halten und Fahr-
gäste aus- und einsteigen lassen.
Zum Parken könnten die Busse
dann in die Gewerbegebiete

Krauthausen oder Dürrerhof
(Bosch) fahren. Für Fußgänger
soll es ebenfalls Verbesserungen
geben. So plant die Stadt, die
untere Wydenbrugkstraße aus-
zubauen und den Gehweg zu
verbreitern. So werde der Weg
vom Parkhaus in die Innenstadt
komfortabler. Auch auf der Ver-
bindung vom Markt zur Predi-
gerkirche müssten Barrieren be-
seitigt werden, so Schumann.
Für den Pkw-Verkehr soll vor

allem die Rennbahn ertüchtigt
werden: Eine neue Steuerungs-
elektronik soll dort spätestens
2017 für eine verlässliche grüne
Welle sorgen.

Zusätzliche öffentliche
Toiletten geplant

Dem Bus-Nahverkehr in der
Region stellten die Planer ein gu-
tes Zeugnis aus. Doch zum
einen wolle man erreichen, dass
zumWandertag alle Touren – es
wird rund 180 geben – mit dem
Bus erreichbar seien. Zum ande-
ren müssten manche Verbin-
dungen bei Bedarf häufiger als
bisher bedientwerden.
Auch für Wohnmobile wolle

man mehr tun, sagte Bolko

Schumann: die derzeitigenStell-
plätze verfügen zum Beispiel
nicht über Strom- oder Wasser-
anschlüsse. Und nicht zuletzt
soll es für Fahrrad- und E-Bike-
Fahrer Gepäckboxen und eine
Ladestation amMarkt geben.
Zusätzliche öffentliche Toilet-

ten sind für den Frauenplan und
das Mariental geplant. Das gilt
ebenso für die Parkplätze Hohe
Sonne und am Luther-Denkmal
in Steinbach, die zudem Info-Pa-
villons erhalten sollen. An der
Glasbach, wo es recht eng zuge-
he, müsse auch ein zusätzlicher
Parkplatz geschaffen werden,
sagte Heidi Brandt. Ebenso
müssten die Parkplätze in Wil-
helmsthal und am Schloss Al-
tenstein saniert werden.
Etwa zwei Millionen Euro

veranschlagt die Stadt für die
Umsetzung der Vorschläge. Da-
bei, soOBKatjaWolf, hoffeman
auf Förderung vom Land. Im
Kreis rechnet man mit Kosten
von fast 800000 Euro, wobei die
Eigenanteile teils von den Ge-
meinden getragen werdenmüss-
ten. Möglichst noch in diesem
Jahr sollen die ersten Vorhaben
ausgeschrieben werden, hieß es
gestern. Entsprechende Gesprä-
che mit den Ministerien in Er-
furt würden laufen.

Das Logo für  weist auf
den Wandertag, aber auch
das Reformationsjubiläum
hin. Foto: KlausWuggazer

Märchenstunde
am Kühlschrank

G M

Heiko Kleinschmidt über
neueKüchentechnik

Über die sichmit uns austau-
schendeWaschmaschine be-
richtete ich unlängst undwerde
immerwieder darauf angespro-
chen.Nun legte unser Versorger
mit Technik noch eins drauf.
Wir orderten einen neuen

Kühlschrank und unterhielten
uns dabei über ein bekanntes
Märchen.Denn demkühlenden
Schrankwurde ein nettesDetail
beigegeben: Lagerschalen für
Sektflaschen.Die sind schwer
und können sonst die Scharnie-
re es Schrankes schädigen.Da-
rum freutenwir uns über das
neueZubehör. Die großen
Elektrofirmen denken alsomit.
Nun kames recht schnell zum

Austausch, welchesGetränk
einzulagern ist.Womitwir beim
Märchen sind, denn Produkt-
werbung dürfenwir als Redak-
teure nicht betreiben. Also er-
zählenwir dieGeschichte vom
kleinenMädchen, dasmit
einem rotenKopftuch und
einemKörbchenmit Kuchen
undTrinkflasche zurOma auf-
brach – halbtrocken, wie es der
Technikfachmannmag.

Z

„Sie duschen hiermit
Wartburg-Wasser.”

JanWeigelt vomFörderverein
desWaldbads inRuhla

L 

AnneBrandstätter (18)
ausHeidenheim:
Gerade absolviere ich einVor-
bereitungsseminar imNeuland-
haus in Eisenach. Ab 1. Septem-
berwerde ich einen Freiwilli-
gendienst in einemFamilien-
zentrum inRiga absolvieren.
Zusammenmit anderen Freiwil-
ligen aus ganzDeutschland set-
ze ichmich imZuge des Semi-
nars unter anderemmit dem
Thema „Heimat“ auseinander.
Das ist einewichtigeGrundlage
für unserenAuslandsaufenthalt.

Foto: Paul-PhilippBraun

Pfefferspray
trifft Mutter
mit Baby

Rentner rastet aus
wegen Helmpflicht

Gerstungen. In einemEinkaufs-
markt in Gerstungen sind zwei
Männerwegen einerNichtigkeit
amMontagmittag so in Streit ge-
raten, dass einer von beiden ein
Tierabwehrspray herauszog und
den ätzenden Nebel im Ver-
kaufsraum versprühte. Drei
Menschen, darunter eine unbe-
teiligte Frau und ihr Baby, wur-
den laut Polizei verletzt. Die
Mutter (29) und ihr erst 10 Mo-
nate alter Sohn seien wegen
Atemwegsreizung vorsorglich in
einKrankenhaus gekommen.
Laut Polizei ist ein 77 Jahre al-

terRentnerdermutmaßlicheTä-
ter gewesen. Der Senior habe
einen 59-Jährigen ermahnt, dass
es verboten sei, ohne Helm ein
Kraftrad zu fahren. Der Streit
darum sei so eskaliert, dass der
77-Jährige das ätzende Spray he-
rauszog und in Richtung seines
Widersachers einsetzte. Der 59-
Jährige sei von derWolke getrof-
fen und leicht verletzt worden.
Gegen den Pfeffersprayer

wurde laut Polizei eine Strafan-
zeige gestellt.

Wüterich endet
in Zelle

Etterwinden. Ein schwer be-
trunkener Mann hat in Etter-
winden so gewütet, dass ihn
Polizisten mitnahmen und in
Gewahrsam brachten. Der 53-
Jährige habe am Montag, kurz
nach 19 Uhr, in der Triftstraße
eineBierflasche gegendie Front-
scheibe eines Autos geschleu-
dert. Schaden: 1500Euro.
Außerdem habe er eine Frau

beleidigt und weitere Straftaten
angekündigt. Insbesondere we-
gen dieser Drohungen hätten
ihn die Beamtenmitgenommen.
Ein Notarzt sei gerufen wor-

den,musste aber nichtmehr ein-
greifen. Laut Polizei hatte der
Wüterich 2,59 Promille. Am
Dienstag habe er dieWache ver-
lassen dürfen.

Stadtbummel
statt Schlaf

Eisenach. Während seine Mut-
ter und sein Geschwisterkind
schliefen, ist ein drei Jahre alter
Junge unbemerkt losgestiefelt
und durch Eisenach gelaufen.
An der Feuerwache hätten Mit-
arbeiter der Eisenacher Versor-
gungsbetriebe den Ausreißer
entdeckt, teilte die Polizeimit.
Der Vorfall trug sich amMon-

tag zu. Die 33 Jahre alte Mutter
habe sich mit ihren beiden Kin-
dern zum Mittagsschlaf hinge-
legt. Der Sohn sei unbemerkt
ausgerissen und „ging auf Tour“,
so eine Polizeisprecherin. Das
Kind sei wohlbehalten zur Mut-
ter zurückgebrachtworden.

Maschine hat sich entzündet,
Stichflamme setzt Stroh in Brand

Tiere sind unverletzt geblieben. Vier freiwillige Feuerwehren im Einsatz

Von Birgit Schellbach

Eckardtshausen. Die Rauch-
wolke ist in RichtungWolfsburg
-Unkeroda gezogen, so dass die
Bewohner in Eckardtshausen
gar nicht so viel mitbekommen
haben. Am frühenDienstagmor-
gen ging die Sirene. In einer La-
gerhalle an derMilchviehanlage
hat es gebrannt.
Wie die Polizei informierte,

entzündete sich das Feuer in
einer Maschine, die das Futter
verteilt. Die genaue Ursache
werde noch untersucht. Die
Stichflamme habe Heu und
Stroh inBrand gesteckt.
Nach Angaben aus der Agrar-

genossenschaft sind etwa 40
Ballen verbrannt. Man habe
noch einmal Glück gehabt. Tie-

re seien nicht inMitleidenschaft
gezogen worden. Das brennen-
de Heu und Stroh habe außer-
dem zügig aus derWellblechhal-
le geschafft werden können, so
dass am Gebäude selber kein
größerer Schaden entstanden
ist. Die Fotovoltaik-Anlage auf
dem Hallendach soll jedoch be-
schädigt sein.
Die Polizei geht nach ersten

Schätzungen von einem Sach-
schaden in Höhe von 10 000
Euro aus. Beamte der Kriminal-
polizei waren am Dienstagmor-
gen vor Ort und ermitteln. Fach-
leute von der Versicherung sind
noch erwartet worden.
NachAngaben aus demLand-

ratsamt Wartburgkreis haben
vier freiwillige Feuerwehren das
Feuer gelöscht. Wolfsburg-Un-

keroda stellte sechs Einsatzkräf-
te, Marksuhl elf, Förtha neun.
Auch aus Gerstungen sind
Feuerwehrleute hinzugerufen
worden. Der Brand war laut
Polizei 4.45Uhr ausgebrochen.
Heu undStroh stammennoch

aus demVorjahr. Eigentlich soll-
ten am Dienstag die neue Ernte
eingelagert werden. Doch jetzt
müssen die Strohballen erst ein-
mal unter freiem Himmel, in
einer so genannten Feldmiete,
bleiben. Die Temperaturen in
derHallewaren noch zu hoch.
Die Anlage in Eckardtshau-

sen gehört zum landwirtschaftli-
chen Betrieb Förtha, der sich
wiederummitdenNachbarnzur
Wartburgland Agrargenossen-
schaft mit Sitz in Marksuhl zu-
sammengeschlossen hat.

Farbiger Aufstieg
In eine „Treppe der guten Laune“ haben Unbe-
kannte  Stufen über Nacht verwandelt. Sie befin-
den sich in Eisenach zwischenMarien- und Beetho-
venstraße. Der nächste Regen wird die Kreidefar-
benwohl abwaschen. Foto: Paul-Philipp Braun

Zusammenstoß
auf Landstraße

Berka/Hainich. Auf der Straße
zwischen Berka und Bischof-
roda sind am Montag, gegen 17
Uhr, zwei Autos seitlich zusam-
mengestoßen. Feuerwehrleute
mussten ausrücken, um das
Splitterfeld auf der Fahrbahn zu
beseitigen,meldete die Polizei.
Zum Hergang: Der 21 Jahre

alte Fahrer eines Kleintranspor-
ters sei auf der Landstraße in
Richtung Bischofroda gefahren.
Vor einer Linkskurve sei er mit
einem Nissan seitlich kollidiert.
Dieses Fahrzeug habe sich auf
der Gegenspur befunden. Eine
56 Jahre alte Frau steuerte es.
„Der Nissan kam nach rechts
von der Straße ab, fuhr auf ein
freies Wiesenfeld und kam dort
zum Stillstand“, schilderte eine
Sprecherin der Polizei.
Die Nissan-Fahrerin sei leicht

verletzt ins Krankenhaus ge-
schafft worden. Der Sachscha-
den betrage 11000Euro.

a 30. April bis 7.Mai:
Der Stationenweg
europäischer Reforma-
tionsstädte kommt
nachEisenach

a 4.Mai:Wanderung und
Fest zuMartin Luthers
Ankunft auf derWart-
burg

a 4.Mai bis 5.November:
Luther-Nationalaus-
stellung auf derWart-
burg

a 26. bis 31. Juli: 117.
DeutscherWandertag

a 31.Oktober: Jubiläum
500 Jahre Reformation

Höhepunkte 2017

Hochschulfrage
weiter offen

Eisenach. Ob die Stadt neben
der Berufsakademie eine weite-
re Hochschule bekommenwird,
ist weiter offen. Die Gespräche
zwischen der Hochschule für
Wirtschaft und Management
Mannheim und Unternehmen
der Region würden laufen, hieß
es aus dem Rathaus. Es gebe Fir-
men, die ihr Interesse bekundet
hätten. Ob es am Ende tatsäch-
lich für den perspektivisch ge-
planten Außenstandort der
Mannheimer Hochschule
reicht,müsseman abwarten.

Die Tinte-Seite
finden Sie heute auf
der Seite .
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Luther­Linde im Helltal zu Ehren des Reformators
Genau ein Jahr vor der Eröffnung des
Lutherjahres, am gestrigen 532. Ge­
burtstag von Martin Luther, erhielt die
Wartburgstadt eine Luther­Linde. And­
reas Volkert (Wartburg), Volker Geb­
hardt (Vorstand Thüringenforst), Katja

Wolf (Oberbürgermeisterin Eisenach),
Matthias Wierlacher (Schutzgemein­
schaft DeutscherWald), Reinhold Brun­
ner (Amtsleiter Eisenach) und Jochen
Birkenmeier (Lutherhaus/von links)
pflanzten den jungen Baum im Helltal

unweit der Wartburgauffahrt. „Wir
pflanzen denBaumschon jetzt, damit er
bis 2017 Wurzeln schlagen kann“, sagt
die Rathauschefin. Die Schutzgemein­
schaft Deutscher Wald spendierte die
Winterlinde. Die Idee kam Amtsleiter

Reinhold Brunner bei einem Besuch an
Luthers Entführungsort im Glasbach­
grund. Dort fiel die Lutherbuche 1841
einem Unwetter zum Opfer. Mit Forst­
amtsleiter Ansgar Pape organisierte er
die Pflanzung. Foto: NormanMeißner

Zwischen jugendlichen Ausreißern und jungem Vaterdasein
Istvan Vincze und Roman Kimmich gehen am Landestheater auf einen Roadtrip – Das Stück „Tschick“ lehrt sie dabei auch viel über Kindererziehung

VON JULIA STADTER

EISENACH. „Wenn mein Sohn
eines Tages wie in unserem
Stück ,Tschick‘ einen Roadtrip
machen würde, wäre das okay –
er soll aber weder wie Tschick
nochwieMaikaufwachsen, son-
dern in einem Elternhaus, das
für ihn da ist“, sagt Roman Kim-
mich.Der Schauspieler steht am
Landestheater in der Titelrolle
im Jugendstück „Tschick“ auf
der Bühne und ist gerade selbst
Vater geworden. Wie auch sein
Kollege Istvan Vincze, der die
zweite Hauptrolle, Tschicks
FreundMaik, spielt.
Beide genießen ihr junges Va-

terglück und schlüpfen am
Sonntag aberwieder in die Rolle
der jugendlichen Ausreißer, die
die Welt erkunden. Tschick und
Maik sind Außenseiter in der

Schule; ihre Familien interessie-
ren sich nicht für sie und so bre-
chen sie in einem geklauten La-
da auf, ohne wirkliches Ziel, oh-
ne Plan und treffen dabei auf al-
lerhand skurrileGestalten.
„Wenn ich Tschick spiele,

kann ich mich von Sorgen und
Ängsten lösen. Er lebt einfach so
indenTaghinein.DasFreigeisti-
ge an ihmgefälltmir“, erklärt der
Schauspieler, der in der Ausei-
nandersetzungmit der Rolle viel
für sich gelernt hat. „Tschick
ruht in sich, man sollte manch-
mal einfach mehr vertrauen ha-
ben.“
Istvan Vincze stand noch auf

der Bühne, als seine Frau An-
fang November in den Kreissaal
gebrachtwurde.Noch brauchen
die Söhne der beiden größte el-
terliche Fürsorge: „Ich kann
aber gut nachvollziehen, dass Ju-

gendliche sich in solche Aben-
teuer, wie sie Tschick und Maik
erleben, hineinträumen“, sagt
Istvan Vincze. Beim Lesen des
Textbuchs musste er an seine
eigene Jugend denken – an pein-
liche Situationen und die erste
Verliebtheit. Darin liegt nach
Roman Kimmich auch die Stär-
ke des Romans von Wolfgang
Herrndorf, der in Eisenach in
der Fassung von Robert Koall
auf die Bühne gebracht wurde
und bereits in der letzten Spiel-
zeit großeErfolge feierte.
„Jeder hat in seiner Jugend

wohl Typen wie Tschick ken-
nengelernt und Dinge gemacht,
die man sich allein nicht getraut
hätte“, sagt Istvan Vincze. Ro-
man Kimmich will versuchen,
wenn sein Sohn später einmal
Freunde anschleppt, die ihm
nicht sympathisch sind, sie erst-

mal zu akzeptieren: „Es ist ein
Weg für Kinder, sich selbst zu
finden und zu sortieren.“
Als junge Schauspieler haben

die beiden Hauptdarsteller be-
fristete Verträge, werden noch
das ein oder andere Mal beruf-
lich umziehen müssen und, da
auch ihre Frauen künstlerisch
tätig sind, wird ein gemeinsamer
Wohnort stets eine Herausfor-
derung sein. Doch gerade in
ihrer Kunst finden die Schau-
spieler die Kraft dafür:
„,Tschick‘ lehrt uns, Mut zu ha-
ben und Dinge auzuprobieren,
von denen man überzeugt ist.“
Dabei, so die Lehre aus dem
Stück, sind Vertrauen und
Freundschaft wichtigeWerte.

lSonntag, 15. November, 15 Uhr,
sowie 5. Dezember. Vorstellun­
gen im Januar sind ausverkauft.

Auf einen abenteuerlichen Roadtrip zweier Jugendlicher begeben sich Istvan Vincze und Roman Kimmich
amLandestheater. Jüngst sind die beiden Schauspieler selbst Väter geworden. Foto: Paul­Philipp Braun

Vereinsjubiläum bei
Hörselbergnachbarn

Festakt zu 25 Jahre in Thal geplant

VON HEIKO KLEINSCHMIDT

HÖRSELBERG. Auf die 25. Wie-
derkehr ihres Bestehen kann
auch die Hörselberggemeinde
verweisen. In der Vereinigung
handelt es sich nicht um eine
Ortschaft, sondern um eine rüh-
rige Gemeinschaft von Wander-
undNaturfreunden.Vereinsvor-
sitzender Hans-Joachim Saal-
feld und der Vorstand freuen
sich auf viele Gäste. Raum für
die zahlreichen Erinnerungen
bietet die Festveranstaltung in
Thal.
Am 17. November 1990 fan-

den sich beherzte Bürger zusam-
men, die sich frühzeitig zu den
Hörselbergen bekannten und
sich ihnen widmeten: Sei es als
Wandergebiet oder auch als Ort
des touristischen Aufbaus. Hör-
selbergnachbarin oder Hörsel-
bergnachbar – so lautet die An-
sprache untereinander. Und be-
kannt sind sie besonders bei den
Bewohnern desNesse- undHör-
seltals.
Viele Veranstaltungen wer-

den öffentlich ausgestaltet. Os-
tereiersuchen, Walpurgisnacht,
Herbstmarkt oder auch dieMär-
chenwaldwanderungen sind im-
mer wieder Ziele der Bürger.
Aber auch bei Veranstaltungen
in der Region ist die Hörselberg-
gemeinde vertreten und trägt da-
zu bei, Traditionen amLeben zu
erhalten.
Bei allem Menschenwerk sol-

len aber der Große und der Klei-
ne Hörselberg nicht unerwähnt
bleiben im Jubiläumsjahr. Der
Hörsel-Gebirgszug galt den ger-
manischen Volksstämmen als
Kultstätte für ihre heidnischen
Götter. Er bot aber auch Platz
für viele Sagen, Märchen und
Geschichten. Dichter und
Schriftsteller wurden in den
Bann gezogen. Unvergessen
blieb, dass Richard Wagner an
der Venusgrotte zu seinem
Tannhäuser inspiriert wurde.
Auch Frau Holle aus der Mär-

chenwelt soll auf dem Berg ge-
wohnt haben.
Hervorgegangen ist der Ver-

ein aus der Festlichkeit des 100-
jährigen Bestehens des Hörsel-
berghauses auf dem Plateau. Be-
sonders taten sich zweiGemein-
schaften aus DDR-Zeit hervor
und formten den neuen Verein:
die Arbeitsgemeinschaft Hörsel-
berg vom Kulturbund der DDR
unter dem Vorsitz von Norbert
Aue und die Sportwandergrup-
pe Seebach unter Leitung von
Hans-Joachim Saalfeld. Beide
Gruppen fanden unter dem
Dach des Thüringer Waldver-
eins zusammen. So gründete
sich dieHörselberggemeinde.
Als erster Höhepunkt konnte

der 1. Thüringer Wandertag auf
dem Berg organisiert werden.
Rund 500 Teilnehmer wurden
gezählt. Dringend notwendig
war der touristische Ausbau des
Naturgebietes. So wurden eine
durchgängige Wanderwegmar-
kierung, das Aufstellen vonBän-
ken und Sitzgruppen sowie die
Herausgabe von Wanderkarten
inAngriff genommen.
Hilfreich zeigten sich dabei

die bekannten Maßnahmen der
Arbeitsbeschaffung – angeboten
von der Bundesanstalt für
Arbeit. Zwei Jahre lang konnten
so ABM-Kräfte auf dem Hörsel-
berg tätig sein. Zu den bedeuten-
den Arbeiten gehörte die Sanie-
rung und Quelleinfassung des
„Jesusbrünnleins“. Hervorzuhe-
ben sind weiter die Wanderweg-
markierung und die Pflege der
Trockenrasenflächen.
Den wenigen ersten ABM-

Kräften halfen auch andere Ver-
einsmitglieder bei derArbeit. Da
für eine Vereinsfahne zunächst
kein Geld vorhanden war, wur-
de diese kurzerhand selbstge-
stickt und hängt heute im Schö-
nauerHörselbergmuseum.

l Festakt amSamstag, 14. No­
vember, 16.30Uhr, im Restaurant
„Scharfenburg“ in Thal

Die Feier zurWalpurgisnacht zieht jedes Jahr viele Besucher an, eben­
sowie zahlreiche andere Veranstaltungen. Fotos: Vereinsarchiv

Krebs sieht Redebedarf
Staatssekretärin Babette Winter nimmt an TLZ­Podium zur Theaterzukunft am Freitag teil

VON PETER ROSSBACH

EISENACH/WARTBURGKREIS.
Nun ist auch die Staatskanzlei
mit imBoot, zur Podiumsdiskus-
sion der TLZ amFreitag, 13.No-
vember. Die in der Staatskanzlei
für Kultur zuständige Staatsse-
kretärin BabetteWinter wird im
Podium Platz nehmen. Und alle
sind sich einig, es gibt Redebe-
darf, nachdem der zuständige
Thüringer Minister Hoff sein
Papier „Perspektive 2025 – Si-
cherung und Fortentwicklung
der Thüringer Theaterland-
schaft“ vorgelegt hat.
„Es ist schon mutig, das The-

ma so anzufassen, auch gerade
in diesen schwierigen Zeiten, in
denen die öffentlichen Kassen
immer knapper bemessen sind.“
Ein gutes Stück Respekt nötigt
es Landrat Reinhard Krebs
(CDU) schon ab, dass sich Mi-
nister Benjamin-Immanuel Hoff
(Linke)mit seinen durchaus ein-
schneidenden Vorschlägen und
Varianten zur künftigen Thea-
terstruktur in Thüringen aus der
Deckung traut. Er, so Krebs,
könne derzeit aber noch keine

tiefgründige Meinung dazu ab-
geben, welche Variante er für
besser hält oder nicht. „Das
Konzept ist sehr detailliert, wirft
aber auch einige Fragen auf, die
es nunzuklärenundzudiskutie-
ren gilt.“ Er genieße zwar sehr
gern Kultur, gerade auch im Ei-
senacherLandestheater, aber da
gebe es doch einigeDinge, die er
zunächstmit Fachleuten bespre-
chenmüsse.

Weg vom
StatusQuo

Da der Erhalt des Status Quo
nicht finanzierbar scheint, soll
in dem Modell, das die Staats-
kanzlei präferiert, die Landeska-
pelle Eisenach mit der Thürin-
gen Philharmonie Gotha fusio-
nieren. Der Doppelstandort ist
mit 75 Planstellen anberaumt,
die sich durch altersbedingtes
Ausscheiden um 15 bis 20 Stel-
len reduzierenwürden.Aus dem
Klangkörper solle sich zudem
ein Barockmusikorchester he-
rausbilden.
Die Ballettcompagnien Eisen-

ach und Nordhausen würden

am Standort Eisenach zusam-
mengelegt. Das Junge Schau-
spiel würde ins Theater Rudol-
stadt integriert. DieWerkstätten
in Eisenach würden aufgelöst,
da Kapazitäten inMeiningen ge-
nutzt werden könnten.
Ein anderes Modell sieht vor,

dass die Landeskapelle mit den
Saalfelder Symphonikern ohne
Doppelstandort zusammengeht
und so ein Theaterverbund zwi-
schen Nordhausen, Rudolstadt
undEisenach entsteht.
„Ich halte es für durchaus

denkbar, die Orchester aus Ei-
senach und Gotha zusammen
zu führen, wobei der Produk-
tionsstandort Eisenach aus mei-
ner Sicht aber erhalten bleiben
muss“, so Krebs. Aber da sehe er
Möglichkeiten, beides zu reali-
sieren, „um beiden Standorten
gerecht zu werden“. Bei den Zu-
sammenlegungsplänen von
Schauspiel (nach Rudolstadt)
und Ballett (von Nordhausen)
habe er aber so seine Bedenken,
ob dies über eine Entfernung
von „halb Thüringen“ wirklich
sinnvoll ist. „Da müssen wir re-
den.“

Im Übrigen halte Krebs es für
sinnvoll, die Kulturstiftung Eise-
nach-Meiningen zu erhalten.
Auchdamüsstendie Fachleuten
zeigen, wie dies möglich sei,
trotz der Kooperation der Lan-
deskapelle mit dem Orchester
Gotha. Für Reinhard Krebs ist
dabei aber eines klar: „Auch der
Wartburgkreis will den Erhalt
des produzierenden Theater-
standortes Eisenach, das ist für
uns ein wichtiges Stück Infra-
struktur“.

Finanzierung
langfristig klären

Bei allem Respekt für den Vor-
stoß von Hoff, sagt Krebs aber
auch deutlich, dass das Land
schon bei der Finanzierung kla-
rer werdenmüsse. „Natürlich ist
es gut, wenn die Musiker der
Landeskapelle endlich wieder
nach Tarif bezahlt werden. Das
haben sie verdient.“ Aber letzt-
lich müsse dies auch dauerhaft
finanziert werden. Wenn das
Land über dieÄnderungen beim
kommunalen Finanzausgleich
dafür sorge, „dass der Kreis rund

dreiMillionenEuro pro Jahrwe-
niger erhält“, habe man natür-
lich ein Problem. „Der Kreis hat
seinenAnteil bisher aufgebracht
und wird dies auch in Zukunft
tun“, so Krebs. Aber es müssten
von Seiten des Landes konkrete
Aussagen getroffen werden, wie
auch die langfristige Finanzie-
rung – auch der kommunale An-
teile –darstellen lasse.Er seheal-
so, so der Landrat, an mehreren
StellenGesprächsbedarf.
Und wir wollen reden – im

TLZ-Podium zur Zukunft des
Landestheaters am Freitag, 13.
November, 17.30 Uhr, im Stadt-
ratssaal des Verwaltungsgebäu-
des Markt 22. Im Podium sind
neben Staatssekretärin Babette
Winter für die kommunalenTrä-
ger Oberbürgermeisterin Katja
Wolf, Landrat Reinhard Krebs,
vom Theaterförderverein Julia-
ne Stückrad, Intendant Ansgar
Haag und Konzertmeister Seth
Taylor. Es moderiert TLZ-Kul-
turchefWolfgangHirsch.

lTLZ­Podium zumLandesthea­
ter: Freitag, 13. November, ab
17.30Uhr, amMarkt 22

Achtung, Wildwechsel
Mehrere Unfälle im Wartburgkreis – Tödliche Verletzungen

WARTBURGKREIS. Mehrere
Wildunfälle im Wartburgkreis
meldet die Polizei. EinKia ist am
Dienstagmorgen zwischen Lau-
cha und Teutleben auf ein Reh
geprallt. Das Tier verendete auf
einemangrenzenden Feld.
Zwischen Eisenach und För-

tha lief am Montagabend ein

Wildschwein über die Fahr-
bahn, der Toyota-Fahrer konnte
nicht mehr rechtzeitig bremsen.
Das Wildschwein verschwand
imWald. Der Schaden am Fahr-
zeug wird auf 4000 Euro bezif-
fert. Zwischen Göhringen und
Lauchröden fuhr am Montag-
abend ein BMW gegen ein Reh.

DasWildtier wurde verletzt und
musste vom zuständigen Jagd-
pächter erlegt werden.
Am Dienstagmorgen kam es

auch auf der B88 zwischen
Friedrichroda und Waltershau-
sen zur Kollision von zweiWild-
schweinen mit drei Fahrzeugen,
teilt die Polizeimit.

Dacia durchbricht
Weidezaun

Unfall mit wirtschaftlichem Totalschaden

HÖRSEL. Ein Dacia-Fahrer (30)
ist amMontagabend inWeingar-
ten zu schnell durch eine enge
Linkskurve gefahren. Das Auto
kam nach rechts von der Fahr-
bahn ab, fuhr einen Abhang hi-

nab, durchbrach einen Weide-
zaun und überschlug sich auf
der Wiese. Der Fahrer wurde
leicht verletzt. AmFahrzeug ent-
stand wirtschaftlicher Total-
schaden, teilt die Polizeimit.

Gymnasium öffnet
seine Türen

Viertklässler dürfen Luther­Schule anschauen

EISENACH. Einblick in das schu-
lische Leben und den Übergang
von der Grundschule aufs Gym-
nasiumverspricht einTag der of-
fenen Tür am Martin-Luther-
Gymnasium in Eisenach. Am
Samstag, 14. November, dürfen

sich Viertklässler und ihre El-
tern die Schule anschauen, mit
den Lehrern und Schülern spre-
chen und über den Unterrichts-
alltag am Gymnasium informie-
ren. Von 10 bis 13 Uhr ist Tag
der offenen Tür.
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In der Weihnachtsbäckerei gibt es manche Leckerei
Auch in diesem Jahr waren die „Bären­
kinder“ aus dem integrativen Kindergar­
ten „Haus der kleinen Freunde“ in die

Bäckerei Meyer nach Frankenroda ein­
geladen. Viele Plätzchen entstanden
durch die fleißigen Händchen der Kin­

der, unter der Anleitung von Elke,Marie
und Christian Meyer. Natürlich konnte
auch einmal genascht werden. Dann be­

dankten sich die Knirpse mit dem Lied:
„In der Weihnachtsbäckerei gibt es
manche Leckerei.“ Foto: privat

Anmeldefristen
für Abc-Schützen

Grundschulen bieten Termine im Dezember an

EISENACH. (red)AlleKinder, die
bis zum 1. August 2016 sechs
Jahre alt werden, sind für das
Schuljahr 2016/2017 an der zu-
ständigen Grundschule anzu-
melden.Darüberhinauskönnen
auch Kinder, die am 30. Juni
2016 mindestens fünf Jahre alt
sind, zum Schulbesuch für das
Schuljahr 2016/2017 angemel-
det werden.
Unabhängig von den be-

stehenden Grundschulbezirken
können Kinder auch amGrund-
schulteil der Gemeinschafts-
schule angemeldet werden. Die
Anmeldungenwerden indenSe-
kretariaten der Schulen zu fol-
genden Zeiten entgegen genom-
men:
l3.Grundschule „Georgen-
schule“ Bereich: Südstadt; 10.
bis 18.Dezember von 7.30 bis
12Uhr

l4.Grundschule „Jakob-Schu-
le“ Bereich: Stadtmitte; 8. De-
zember von 13 bis 17Uhr; 9.
Dezember von 9 bis 12Uhr

l6.Grundschule „Hörselschu-
le“ Bereich:Weststadt; 14.De-
zember von 14 bis 17Uhr; 15.
Dezember von 9 bis 17Uhr;
16.Dezember von 14 bis 16
Uhr

l8.Grundschule „Mosewald-
schule“ Bereich:Nord- und

Oststadt; 10.Dezember von
16 bis 18Uhr; 15.Dezember
von 16 bis 18Uhr; 17.Dezem-
ber von 8 bis 12Uhr

lGemeinschaftsschule „Ost-
stadtschule“ Bereich:Gesam-
tes Stadtgebiet; 10. bis 11.De-
zember von 7.30 bis 14Uhr;
14. bis 18.Dezember von 7.30
bis 14Uhr; 15. und 17.De-
zember von 15 bis 18Uhr

Die Eltern der Kinder wurden
vonder zuständigenSchuleüber
die Termine der möglichen An-
meldetage informiert.
Sollte dies im Einzelfall noch

nicht erfolgt sein oder sollten
noch Fragen zur zuständigen
Grundschule bestehen, können
sichdieEltern andie nächstgele-
gene Grund- oder Gemein-
schaftsschule oder an die Abtei-
lung Schulverwaltung unter der
Telefonnummer: (03691) 670
790 oder per E-Mail an
schulverwaltung@eisenach.de
wenden.Die genaueZuordnung
der Wohnadressen zu einem
Schulbezirk stehen außerdem
auch auf der Internetseite der
Stadt Eisenach unter:
www.eisenach.de – in der Rub-
rik „Die Stadt“, Bereich „Bil-
dung - Allgemeinbildende Schu-
len“ unter „Grundschulen“ zum
Nachlesen.

Mehr Chancen
für Behinderte

Agentur für Arbeit bietet Beratungen an

WARTBURGREGION. (red)
Eigentlich bietet der Arbeits-
markt in Südwestthüringen
überdurchschnittlich gute Be-
dingungen für eine Arbeitsauf-
nahme. „4,9 Prozent Arbeitslo-
senquote und über 5300 Stellen
im Bestand zeigen qualifizierten
Arbeitslosen gute Chancen auf“,
sagt Eckhard Lochner, Ge-
schäftsführerOperativ.
Dennoch profitieren die Per-

sonengruppen unterschiedlich
gut von der positiven Dynamik
des Arbeitsmarktes. In Südwest-
thüringen zählt man derzeit
1133 arbeitslose Menschen mit
Behinderung von insgesamt
12025 Arbeitslosen. Ihr Anteil
von 9,4 Prozent ist im Vergleich
zu der Arbeitslosigkeit im Agen-
turbezirk Suhl mit 4,9 Prozent
spürbar höher. Während sich
die Arbeitslosenzahlen binnen
eines Jahres um 1099 bezie-
hungsweise 8,4 Prozent verrin-
gerten, sank die Zahl der Men-
schen mit Behinderungen ledig-
lich um 45 beziehungsweise 3,8
Prozent. Die Agenturen für
Arbeit und Jobcenter vor Ort
wollen mit der bundesweiten
Aktionswoche vom 30. Novem-
ber bis 4. Dezember das Thema
Inklusion durch die öffentliche
Diskussion stärker in das Be-
wusstsein der Gesellschaft rü-
cken. „Wir müssen die Integra-
tion behinderter Menschen in
unsere Arbeitswelt mehr und
mehr als Selbstverständlichkeit
betrachten. Dabei setzen unsere
Agenturen für Arbeit und Job-
center auf fundierte Beratung

durch besonders geschulte
Fachkräfte.Diese beratenPerso-
nalentscheider und unterstüt-
zen sie dabei, wie zum Beispiel
Arbeitsplätze an die Bedürfnisse
dieserMenschen angepasst wer-
den können, unterstützen den
Betrieb bei der Organisation
und zeigen letztlich finanzielle
Fördermöglichkeiten auf“, in-
formiert derGeschäftsführer.
„Diese Personengruppe bietet

genauso ein Fachkräftepoten-
zial wie andere“, wirbt Eckhard
Lochner. Arbeitgeber ab 20 Be-
schäftigte sind außerdem grund-
sätzlich verpflichtet, je nach
Größe einen Anteil schwerbe-
hinderter Arbeitnehmer zu be-
schäftigen oder eine Ausgleichs-
abgabe zu zahlen. Potenziale
sind beachtlich: 969 bezie-
hungsweise 86 Prozent der 1133
betroffenen Arbeitslosen mit
einer Behinderung verfügen
über einenBerufsabschluss oder
eine akademische Ausbildung.
„Das bedeutet zwar nicht unbe-
dingt sofortige Passgenauigkeit,
aber unterstellt in vielen Fällen
eine grundsätzliche Eignung der
Bewerber“, betont Lochner.
„Menschen, die schwere Er-

krankungen überstanden haben
oder an Allergien leiden, kön-
nen beispielsweise eine Beschäf-
tigung im alten Beruf nicht im-
mer fortführen.

lArbeitgebern, die sich zu die­
sen und anderen Themen bera­
ten lassenwollen, können einen
Termin unter Telefon
(0800) 4555520 vereinbaren.

Programmmit Frau
Sunna und HerrnWinter

Karten für Sommergewinns­Kommerschabende erhältlich

EISENACH. (red) Der Kartenvor-
verkauf für dieSommergewinns-
Kommerschabende hat begon-
nen. Die beliebten Vorabende
zum Eisenacher Frühlingsfest
stehen bereits am Freitag und
Samstag, 26. und 27. Februar, ab
19.30 Uhr in der Werner-Aß-
mann-Halle auf dem Programm
– wie immer eine Woche vor
dem großen Sommergewinns-
Festumzug, der am 5. März
durchEisenach zieht.
Wer für das Weihnachtsfest

noch ein passendes Geschenk
sucht, der sollte sich schnell die
Karten fürdenSommergewinns-
Kommersch zum unveränder-
ten Preis in der Tourist-Informa-
tion im Stadtschloss sichern.

Geboten wird zu den Kommer-
schabenden ein buntes, zweiein-
halbstündiges Programm mit
Musik, Tanz und Stiegker Hu-
mor.
Neben Frau Sunna undHerrn

Winter sind auch das Wartburg-
ensemble, der Tanzverein Eisen-
ach, die Stiegker Frauen der
Festhallenreinung, die Wänst
vom Stiegk und die Germanen
wiedermit dabei.
Die Originale Hermine und

Schorsch werden die Politik in
der Stadt wieder etwas genauer
unter dieLupenehmen.Musika-
lische Einlagen gibt es wieder
vom Fanfarenzug derWartburg-
stadt Eisenach und den Blüten-
frauen der Zunft. Auch Poetry-

Slamer Matthias Klaß ist wieder
mit dabei und ein „Stargast“ aus
Berlin hat seinen Besuch ange-
kündigt. Bereits zu den Kom-
merschabenden wird es einen
kleinen Vorgeschmack auf das
Thema des Festumzuges „120
Jahre Fahrzeugbau in Eisenach“
geben, welches von verschiede-
nen Akteuren aufgegriffen wird.
Natürlich darf der Anstich des
Sommergewinns-Festbieres
durch die Hopfenkönigin und
die Hopfenprinzessin nicht feh-
len. Für den guten Blick von al-
len Plätzen sorgt wieder eine
Großbildleinwand, auf der das
Geschehen auf der Bühne ver-
folgt werden kann, heißt es in
einerMitteilung.

Die „Wänst vomStiegk“ sind seit einiger Jahren festerBestandteil desProgrammesderKommersch­Aben­
de zumSommergewinn. Foto: Paul­Philipp Braun

Lesung
im Advent

EISENACH. „Lang die Abendglo-
cken läuten“ ist eine Lesung
überschrieben,mit der amSonn-
tag, 13. Dezember, ab 15 Uhr in
der Reuter-Villa musikalisch
und literarisch der dritte Advent
gefeiert wird. Rainer Lucas setzt
seine traditionellenLesungenzu
den Jahreszeiten fort und liest an
diesem Adventsnachmittag Tex-
te von Johann Wolfgang von
Goethe, Fritz Reuter, Clemens
Brentano, Joseph von Eichen-
dorff und anderen. Dina Pfeiffer
(Klavier) begleitet die Lesung
musikalisch. Die Lesung endet
gegen 16.15 Uhr, sodass genü-
gend Zeit ist bis zum Beginn der
Aufführung desWeihnachtsora-
toriums in derGeorgenkirche.

lVoranmeldungen in der Reu­
ter­Villa, Reuterweg 2, oder unter
Tel. (03691) 743293während der
Öffnungszeiten (freitags bis
sonntags von 11 Uhr bis 17 Uhr)

Besser spät als nie
Land gibt 350000 Euro für die Geschäftsstelle „Luther 2017“ in Eisenach – Vorbereitungen auf Hochtouren

VON PETER ROSSBACH

WARTBURGREGION.Dass dieser
Bewilligungsbescheid aus ihrer
Sicht eigentlich mit mindestens
zwei Jahren Verspätung gestern
im Eisenacher Rathaus eintraf,
daraus machten Oberbürger-
meisterin Katja Wolf (Linke)
und Landrat Reinhard Krebs
(CDU) keinen Hehl. „Aber ich
freue mich, dass aus der nur ide-
ellen Unterstützung der alten
Landesregierung nun unter der
neuen auch eine finanzielle
Unterstützung geworden ist.
Und diese Hilfe ist auch keine
Selbstverständlichkeit“, sagt
Wolf. Krebs ergänzt: „Die Re-
gion hat sich ja trotz der bislang
nicht gewährten finanziellen
Hilfe schon auf den Weg ge-
macht. Wir starten nicht bei
Null, aberwir können jetzt noch
einmal durchstarten“.
Thüringens Wirtschaftsminis-

ter Wolfgang Tiefensee (SPD)
war eigens angereist, umdenBe-
willigungsbescheid über
350000 Euro zu überreichen.
Mit dem Geld wird die Ge-
schäftsstelle „Luther 2017“, die
im Stadtschloss angesiedelt ist,
unterstützt. Personal und Mar-
keting, vor allem für den Deut-
schen Wandertag, sind die
Schwerpunkte, die damit finan-
ziert werden sollen. Die Stellen
für zwei Mitarbeiter werden
jetzt zügig ausgeschrieben. Die
sind da aber nicht allein, weil be-
reits seit einiger Zeit eine ge-
meinsame Lenkungsgruppe von
Stadt undKreis, EWT, Forst und
der engagierten Wandertags-
Vorbereitungs-Agentur arbeitet
und die gemeinsam die Ge-
schäftsstelle darstellen. „Das ist
heute ein großer Schritt auf das
Jahr 2017mit Reformationsjubi-
läum und Wandertag in Eisen-

ach zu. Wir gehen mit Hoch-
druck auf die Zielgerade“, sagte
Wolf. Tiefensee sagte, dass das
Landdurchaus das tolle Engage-
ment in der Region für das Jahr
2017 wahrnehme. „Da ist viel
ehrenamtlicher Einsatz und die
Arbeit der Kommunen zu spü-
ren. Aber wir wissen auch, dass
die Hilfe des Freistaates vonnö-
ten ist.“ Schließlich gehe es ja
darum, dass in der Region um
die Reformationshauptstadt Ei-
senach im Jahr 2017 soviel Qua-
lität und Attraktivität von den
Besuchernerlebtwerdenkönne,
dass es international die Auf-
merksamkeit auf Thüringen len-
ke. Aber „diese große Ausstrah-
lung soll natürlich für den Frei-

staat und die Region dauerhafte
Magnet- und Anziehungskraft
entfalten“. Er sei froh, dass das
Land dieses Geld aus dem Etat
beisteuern könne, „schließlich
ist auch die Haushaltslage in
meinemMinisterium nicht ganz
einfach“. Man wolle aber genau
an diesem Punkt einen Akzent
und Schwerpunkt setzen. Inso-
fern habe sich auchdasDrängen
der kommunalen Akteure aus-
gezahlt.Nun seien die Partner in
derRegion gefragt, die anstehen-
den Aufgaben zu bewältigen,
das Geld so zu nutzen, dass es
denAnsprüchendiesesEreignis-
ses gerechtwerde
Krebs erinnerte daran, dass

eben die Arbeitsebene in der Re-

gion schon lange arbeite und
funktioniere: „Es war uns ja
wichtig, dasswir inderVorberei-
tung des Jahres 2017 als Region
auftreten.“ Natürlich sei es
schwierig, schon in die inhaltli-
chen Fragen einzusteigen, wenn
der grundsätzliche Rahmen
noch fehle.

Wichtiges Signal

Umso wichtiger sei es, dass mit
der Hilfe des Landes eben auch
das Signal ausgesendet werde,
dass alle Beteiligten an einem
Strang ziehen, sagte Krebs. Und
er warb zudem für die weitere
Unterstützung des Landes, denn
bei der nun auch nötigen schnel-

len Umsetzung der vielen Vor-
haben mit Blick auf 2017 werde
es angesichts der knappen Kom-
munalhaushalte schwierig.
Für die EWT berichtete Ge-

schäftsführerin Heidi Günther
vom Stand der Vorbereitungen.
Für den Deutschen Wandertag
seien die Grundzüge der Tou-
renplanung für die Wanderrou-
ten erstellt, da gehe es jetzt auch
gemeinsam mit dem Forst in die
Detailplanung. Die Erstellung
eines Imagefilmes ist beauftragt,
mit dem etwa zum Wandertag
2016 inSebnitz schon für dasEr-
eignis 2017 in Eisenach gewor-
ben wird. Eine Imagebroschüre
ist in Erarbeitung und kleinere
Werbeartikel wie Taschen sind
bereits in Auftrag gegeben. Vom
Kreis freute sich Heidi Brandt,
dass es gelungen sei, „eine ver-
trauensvolle Zusammenarbeit
der Partner in der Region zu ver-
einbaren, ohne dass wir weite-
renVerwaltungsaufwandhätten
schaffenmüssen“.
Eisenachs Luther-Beauftrag-

ter Reinhold Brunner gab einen
Ausblick. Man wolle ein hervor-
ragenderGastgeber sein unddas
Jahr mit dem Tenor „Reforma-
tion neu denken“ angehen: „Wir
wollen aktuelle Fragen vor der
bekannten Historie neu aufrol-
len. Gemeinsam mit unseren
Partnerstädten wollen wir zum
Fest der Reformation imMai an-
hand der jeweiligen Reforma-
tionsgeschichte auch der euro-
paweiten und internationalen
Dimension desWelt-Ereignisses
gerechtwerden“.
Für die beiden Verwaltungs-

Oberhäupter ist nun der Start-
schuss für die heiße Vorberei-
tungsphase gefallen. Wolf: „Da
warten große Aufgaben, aber
eben auch schöne Aufgaben auf
uns“.

Wirtschaftsminister Wolfgang Tiefensee (Mitte) überreichte den Zuwendungsbescheid an Oberbürger­
meisterin KatjaWolf (rechts) und Landrat Reinhard Krebs Foto: Peter Rossbach
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Die Matratze malträtiert
Die Polizeiinspektion hat skurrile Fälle eines Jahres zusammengefasst

Eisenach. Die Gothaer Polizei-
inspektion, zu der auch die Ei-
senacher Polizei gehört, listete
auch in diesem Jahr wieder ku-
riose Fälle auf, mit denen sich
die Beamten befassenmussten.
So sorgte ein Mann für Auf-

ruhr in einem Döner-Imbiss. Er
verzehrte seine bezahlte Speise
und telefonierte lautstark mit
seiner Liebsten.
Die habe ihn offenbar zur

Weißglut gebracht, so dass er
seinen Döner laut brüllend in
die Ecke pfefferte. Der Imbiss-
wirt gab dem Mann sogar sein
Geld zurück, nur damit der
schnellstmöglich ging.
Ziemlich wütend war auch

ein Mann, der mitgenommen
wurde. In der Ausnüchterungs-
zelle habe er die Matratze hoch-
kant gestellt „mit voller Wonne
gegen die bedauernswerte Mat-
ratze“ gedroschen.
Zu nachtschlafender Zeit ent-

deckte ein aufmerksamer Bür-
ger in derEisenacher Innenstadt
einen Pkw mit offen stehendem
Kofferraum.Die alarmierte Poli-
zei „entdeckte ein Pärchen, das

sich anschickte, im Fahrzeug in-
tim zu werden. Diskret zogen
sich die Kollegen zurück“, be-
richtet SprecherinKarinKöhler.
Nachts um halb vier rief ein

Eisenacher die Polizei, weil er
laute Schreie und Gesprächsfet-
zen hörte. Weil niemand in der
fraglichen Wohnung öffnete,
rückte die Feuerwehr an. Die
Beamten fanden nach Öffnen
der Tür einen Mann, der so laut
telefonierte, dass er Klingeln
undKlopfen nicht gehört hatte.

Hüpfekästchenwurden
falsch interpretiert

Gaunerzinken glaubte ein
Mann vor seinem Wohnhaus
auf der Straße entdeckt zu ha-
ben. Die Polizei ermittelte und
fand heraus: Kinder hatten mit
Kreide Herzchen und Blüm-
chen auf die Straße gemalt.
Bei einem vermeintlichenHa-

kenkreuz auf dem Gehweg war
es ähnlich. „Nach Rekonstruk-
tion auf einem Blatt Papier und

der Würdigung der Gesamtum-
stände“ habe man festgestellt,
dass es sich hier eher um ein
Hüpfekästchen-Spiel handelte.
Auch weil sein Saufkumpan

kein Bier mehr spendieren woll-
te, rief ein Eisenacher die Poli-
zei. Ein altes Brötchen, von
einem Nagetier im Motorraum
eines Autos gehortet, löste wäh-
rend der Fahrt Rauchschwaden
und damit ebenfalls einen Poli-
zeieinsatz aus.
Über den Kassenärztlichen

Dienst klagte ein weiterer Anru-
fer. Wie sich zeigte, wollte aber
der Arzt nur dessen Krank-
schreibung nicht verlängern.
Anzeigen wollte auch ein

Fotograf der New York Times,
und zwar Falschparker vor dem
Lutherhaus. Sie störten seinMo-
tiv, waren laut Polizei aber kor-
rekt geparkt.
Auch ausgebüchste Tiere be-

schäftigen die Polizei: In einem
Fall habe etwa eine Pferdehalte-
rin vermutet, dass ihr Tier wohl
beim „Rumkugeln“ unter den
Zaungerutscht sei und so auf die
Straße gelangte.

Weitere Spender
werden gesucht

G M

Heiko Kleinschmidt über
seinAngebot der Plasmaspende
und schnelle Resonanz

Das ging aber flugs. Kaumveröf-
fentlicht,meldete sich derMih-
laer Sportverein und informier-
te, dass er gernmein Spenden-
angebot vonWeihnachten an-
nimmt.Da gab esmeinerseits
denHinweis, dass das Institut
für Transfusionsmedizin Suhl
mit Außenstelle in Eisenach
Vereine unterstützenmöchte.
ImGegenzugmüssenVereins-
mitglieder undBekannte Plas-
ma spenden. Ab einer gewissen
Spendenzahl gibt es dann einen
Obolus für die Vereinskasse.
Ein gutes Angebot. Und da ich
eh Plasmaspender bin, zeige
auch ichHerz für die Vereins-
arbeit.Wenn ich dieMihlaer so
mit 15 Spenden im Jahr unter-
stützen kann, kommt dennoch
etwasÜberzeugungsarbeit auf
die Sportler zu.Denn der Ein-
stieg in dasUnterstützungspa-
ket beginnt bei 200 Spenden.
Ich drücke denMihlaern beide
Daumen, dass esweitereMit-
streiter gibt. Zumal es ja nicht
nur umsGeld geht, sondern
auch umMedizin, dieman ein-
fach nur dank der Spendenbe-
reitschaft vonMenschen her-
stellen kann.Wer sich für die
Vereinspartnerschaft interes-
siert, Infos gibt es unter
www.Plasmaspende123.de

Z

„Wir kommenmalmit
demWohnmobil wieder
nach Treffurt und
schauen,wie sich die
Stadt entwickelt.”

Iris Streichardt,
betreute viele Jahre
die Stadt bei der Sanierung

L 

RenateBlanke (78)
ausMosbach:
Ich treffe gerade die letztenVor-
bereitungen für die Silvesterpar-
tymorgen.Meine Schwester
und ihrMann kommenuns in
Mosbach besuchen, dawerden
wir dann gemeinsamund ge-
mütlich feiern.

Foto: SaschaWillms

Beim Böllern
Abstand
halten
Stadt weist

auf Regelung hin

Eisenach. Die Stadtverwaltung
weist darauf hin, dass Feuer-
werkskörper nur vom 31. De-
zember bis 1. Januar abgebrannt
werden dürfen. Wegen des
Lärm- und Brandschutzes dür-
fenKnaller undRaketennicht in
unmittelbarer Nähe von Kir-
chen, Krankenhäusern, Kinder-
und Altersheimen sowie Fach-
werkhäusern gezündetwerden.
Spezielle Abstandsregelun-

gen für die Stadt selbst, etwa für
historische Gebäude, gebe es
nicht. Es sei aber beim Böllern
auch Rücksicht zu nehmen, ins-
besondere auf kleineKinderund
ältereMenschen.
Auf keinen Fall dürften pyro-

technische Gegenstände selbst
gebastelt werden, weil sonst Le-
bensgefahr bestehe. Auch Blind-
gänger sollten liegen gelassen
werden, da auch von ihnen un-
berechenbare Gefahren ausge-
hen könnten.
Der Verkauf von Feuerwerks-

körpern ist laut Stadt nur an Per-
sonen ab 18 Jahren zulässig.
Außerdem müssen alle Feuer-
werkskörper zugelassen sein.

Jahreswechsel:
So ist geöffnet

Eisenach. Die städtischen Mu-
seen – Stadtschloss, Predigerkir-
che,Reutervilla –habenam1. Ja-
nuar von 11 bis 17 Uhr geöffnet.
Zu Silvester bleiben die Einrich-
tungen dagegen geschlossen.
2016 gelten dann wieder die üb-
lichen Zeiten: Stadtschloss:
mittwochs bis sonntags 11 bis 17
Uhr; Predigerkirche: freitags bis
samstags 11-17 Uhr; Reuter-
Wagner-Museum: freitags bis
sonntags 11-17Uhr.
Die „automobile welt Eisen-

ach“ hat erstmalig an Silvester
auf und zwar von 11 bis 14 Uhr.
AnNeujahr ist von 11Uhr bis 17
Uhr geöffnet.

Tourist-Information
wird im Januar erweitert

Die heiße Phase für das Jubiläumsjahr 2017 in der Wartburgregion beginnt. Seite zum Deutschen Wandertag ist im Netz

Von KlausWuggazer

Eisenach. Mit dem neuen Jahr
beginnt auch die heiße Phase
derVorbereitungen für das über-
nächste 2017, wenn in derWart-
burgregion neben dem Deut-
schen Wandertag auch das Re-
formationsjubiläum begangen
wird. Schon 2016 gibt es etliche
große Veranstaltungen im Rah-
men der Reformationsdekade
(siehe Kasten) und im Herbst
wird das Festjahr offiziell einge-
läutet. Auch die Werbung und
Programmplanung für 2017 soll
jetzt deutlich intensiviert wer-
den. Seit wenigen Tagen ist die
Internetseite zum Wandertag
2017 in der Wartburgregion im
Netz. Es finden sich Anlaufstel-
len und Möglichkeiten, Zimmer
zu buchen.
Ein gedruckter Veranstal-

tungsplan sowie ein Imagefilm
müssen im Frühjahr vorliegen,
denn im Juni soll auf dem Wan-
dertag in Sebnitz für das Ereig-
nis in der Wartburgregion ge-
worben werden. „Das Pro-
gramm ist weit gediehen und es
kommen fast täglich neue Ver-
anstaltungen dazu“, sagt der
städtische Beauftragte für 2017
Reinhold Brunner. Neben den
etablierten Veranstaltern von
Wartburg über Kirche bis zur

Sommergewinnszunft ist auch
ein Rahmenprogramm für den
Wandertag und die Reforma-
tionsfestwoche zu erstellen.

NeuesWerbematerial
soll bald fertig sein

Damit wurde Anfang des Jah-
res die Gesellschaft GMK aus
Erfurt beauftragt, die bereits
mehrere solcher Großveranstal-
tungen organisierte. Sie habe in
der Region viele Partner gefun-
den, von der Ruhlaer Geißen-
alm bis zum Brandenburgver-
ein, die sich an der Ausgestal-
tung desGroßereignisses beteili-
genwollen, sagte Brunner.
BisEndeMärz sollenmit allen

konkrete Vereinbarungen ge-
troffenwerden.
Auchdas Innenmarketing soll

im Januar starten. Dann sollen
Multiplikatoren wie zum Bei-
spiel der Gewerbe- und der Ver-
kehrsverein zu einem Work-
shop eingeladen werden. Ziel
sei, möglichst viele Einheimi-
sche in die Feiern 2017 aktiv ein-
zubinden, sagte Brunner. Mitte
Januar beginnt der Umbau der
Tourist-Information am Markt
in einWelcome-Center. Der bis-
herige, recht engeRaumwird bis

Ende Februar erweitert ins
Stadtschloss hinein, wo bisher
der Empfang des Thüringer Mu-
seums ist. „Es wird recht hell
undmodern wirken“, sagt Heidi
Günther, Geschäftsführerin der
Tourismusgesellschaft EWT.
Es gebe schon jetzt eine starke

Nachfrage für den Wandertag
Ende Juli 2017, vor allem von
Reisegruppen. „Noch gibt es
freie Betten, aberwir werden die
Gäste sicher auch im Umkreis
unterbringen müssen“, sagt Hei-
di Günther. Sie kann dank Lan-
desfördermitteln ihre Stellen
aufstocken.

Bei den Vorbereitungen für
2017 sind viele Beteiligte im
Boot, Verwaltungen, Firmen,
Kirche und mehr. Die Zusam-
menarbeit laufe aber gut, sagt
ReinholdBrunner.Nicht zuletzt
gebe es dafür feste Koopera-
tionsvereinbarungen. Die vor-
erst letzte unterzeichneten vor
wenigen Tagen Stadt, Kreis, der
Landeswanderverband, der
Rennsteigverein und der Forst
auf der Wartburg. Sie regelt die
Zuständigkeiten der Beteiligten.
So ist derForst, der fürdasGroß-
ereignis einen Mitarbeiter ab-
stellt, für die Wanderwege da.

Der Rennsteigverein kümmert
sich um die Wanderwarte, aber
auchumdenVerkaufderPlaket-
ten. Die werden übrigens die
Wartburg zeigen und aus Arbo-
form sein, das auch „flüssiges
Holz genannt wird. Der Herstel-
ler, Tecnaro, tat in Eisenach vor
15 Jahren seine ersten Schritte
mit dem innovativen, nachhalti-
gen Werkstoff: Die Firma saß
sechs Jahre lang im Gründer-
zentrum in Stedtfeld.

@
Hierwird die Region
vorgestellt:
www.wandertag-.de

Blick in die Touristinformation im Stadtschloss. Bis Ende Februar soll sie in den Eingangsbereich des ThüringerMuseums (rechts) hinein erweitert werden. Da-
mit rüstet sich die Einrichtung auch für den erwartetenAnsturm im Jahr . Foto: SaschaWillms

Pflasterkreuz verändert wieder da
Das an die Hinrichtung von fünf Bauern
im Jahr  erinnernde Pflasterkreuz
vor der Georgenkirche ist nach der Stra-
ßensanierung nun wieder da. Weil das
neue Pflaster hell ist, sei das neue Kreuz

dunkel, heißt es dazu aus der Verwal-
tung. Neben veränderter Größe und An-
zahl der Steine sorgen aber auch deren
Versatz und Fugen für Unmut in sozialen
Netzwerken. Foto: SaschaWillms

Reformations-Höhepunkte 2016

a 29.April bis 31. Juli: Ausstel-
lung „DieBibel in denBil-
dern von Julius Schnorr von
Carolsfeld“ imLutherhaus

a 4.Mai bis 31.Oktober: Aus-
stellung „Luther und die
deutsche Sprache“ auf der
Wartburg

a 21.Mai: 3. Eisenacher Lut-
hergesprächmit Landesbi-
schöfin Ilse Junkermann in
derGeorgenkirche

a 11. Juni bis 17. September:
Ausstellung „Face to face“

überMartin Luther und
Martin LutherKing im
Stadtschloss

a 19. bis 21. August:Mittel-
alterliches Lutherfest

a 31. August bis 27.Oktober:
Ausstellung „Leben nach
Luther –Geschichte des
evangelischen Pfarrhauses“
imLutherhaus

a 30.Oktober: ZDF-Fernseh-
gottesdienst, Übergabe der
revidierten Lutherbibelmit
Margot Käßmann in der

Georgenkirche
a 10.November: Eröffnung

des Jubiläumsjahres für
Thüringen,Georgenkirche
und Innenstadt

a 12.November: Eröffnung
derAusstellung „Mittel-
alterliche Schnitzkunst in
Thüringen“, Stadtschloss

a 27.November: Fernsehgot-
tesdienst, Zentrale Eröff-
nung Spendenaktion „Brot
für dieWelt“ in derGeor-
genkirche

Hoffen auf
Welterbe-Modell
Landkreis. Einem neuen Land-
kreis, der die Welterberegion
Wartburg-Hainich umfasst, gibt
Unstrut-Hainich-Kreis-Landrat
Harald Zanker (SPD) gute
Chancen, sagte er dem dortigen
Kreistag auf Nachfrage von To-
bias Kühler (CDU). Die Hoff-
nung darauf hätte eine Studie
eines renommierten Instituts ge-
nährt. „Wenndie Eichsfeld-Dör-
fer in dasEichsfeldwollen, sollte
man das ermöglichen.“

Kreis erledigt
Jagd-Job für Stadt
Eisenach. Wer in Eisenach oder
im Wartburgkreis wohnt und
seinen Jagdschein turnusmäßig
verlängern lassenwill, kann dies
ab dem 1. Februar im Landrats-
amt in Bad Salzungen (Erzber-
ger Allee 14, Zimmer 170) tun.
Der Kreis erledigt diese Aufgabe
für die Stadt mit. Jeder Jagd-
scheininhaber habe zur Verlän-
gerung persönlich bei der unte-
ren Jagdbehörde zu erscheinen,
teilte das Landrastamt mit. Da-
bei müssen auch eine Bestäti-
gung über die Jagdhaftpflicht-
versicherung vorgelegt und Ge-
bühren bar bezahlt werden.



Termin Untertermine Veranstaltung Ort Veranstalter

09.2015-03.2016
Sonderausstellung "Weimarer
 Kinderbibel

Wartburg Wartburg

29.04.2016
18.30 Uhr

Ausstellungseröffnung "Die Bibel in den Bildern von 
Julius Schnorr von Carolsfeld"

Lutherhaus Lutherhaus

30.04.-31.07.2016
Sonderausstellung "Die Bibel in den Bildern von Julius 
Schnorr von Carolsfeld" Lutherhaus Lutherhaus

04.05.-31.10.2016
Schaubibliothek und Ausstellung
"Luther und die deutsche Sprache" Wartburg Wartburg

21.05.2016 16.00 Uhr
3. Eisenacher Luthergespräch Podiumsdiskussion mit 
Landesbischöfin Ilse Junkermann - Georgenkirche Georgenkirche Lutherhaus

22.05.2016 11 und 15 Uhr
Internationaler Museumstag - Thematische Führungen 
durch die Sonderausstellung des Luterhauses Lutherhaus Lutherhaus

11.06.2016 - 
17 Uhr Eröffnung der Ausstellung "Face to face" Thüringer Museum Stadt Eisenach

12.6.-17.9.2016

Ausstellung „Face to face - Martin Luther und Martin 
Luther King - ein Blick auf zwei Reformatoren in 
Bildern, Fotografien und Skulpturen" Thüringer Museum Stadt Eisenach

18.06.2016
18.30 - 21.30 

Uhr
Kinderkulturnacht: Spiel und Spaß in Luthers 
Werkstatt Lutherhaus Lutherhaus

19.-21.8.2016 Eisenacher Lutherfest verschiedene Lutherverein e.V.

31.08.2016 18.30 Uhr
Ausstellungseröffnung "Leben nach Luther. Eine 
Kulturge-schichte des evangelischen Pfarrhauses" Lutherhaus Lutherhaus

01.09.-27.10.2016
Sonderausstellung "Leben nach Luther. Eine 
Kulturgeschichte des evangelischen Pfarrhauses" Lutherhaus Lutherhaus

30.10.2016

Fernsehgottesdienst zur Übergabe der revidierten 
Lutherbibel - Übertragung durch ZDF - Predigt Margot 
Käßmann Eisenach, Georgenkirche Kirche

31.10.2016
Reformationsmarkt "Dem Volk aufs Maul geschaut": 
Station Möhra Möhra verschiedene

5./6.11.2016

Reformationsmarkt "Dem Volk aufs Maul geschaut": 
Station Schmalkalden - In den Kellern des Schlosses 
Schmalkalden Schmalkalden verschiedene

10.-12.11.2016
Reformationsmarkt "Dem Volk aufs Maul geschaut": 
Station Eisenach Eisenach verschiedene

10.11.2016
Offizielle Eröffnung des Jubiläumsjahres des 
Freistaates  Thüringen Markt, Innenstadt Stadt/ Freistaat/ Kirche

11.-13.11.2016
Tagung "Reformation und die Eine Welt: „Vom 
Wucher zur Internationalen Finanzkrise“ Nikolaikirche

Ev. Akademie Thüringen, 
FSU Jena, Kirchgemeinde 
Eisenach

12.11.2016 - 
17 Uhr

Eröffnung der Ausstellung Geweiht - geduldet - 
gesammelt

Thüringer Museum - 
Marstall Stadt Eisenach

13.11.2016-9.6.2017

Ausstellung “Geweiht – geduldet – gesammelt. 
Mittelalterliche Schnitzkunst in Thüringen. Eine 
fotografische Annäherung” Thüringer Museum

Ulrich Kneise i.V.m.d. 
Stadt Eisenach

18.-19.11.2016

Unternehmerkonferenz zur Reformationsdekade: 
"Markt und Moral  Defizite in der Unternehmenskultur. 
Deutschlands und Europas Rolle in compliance und 
Corporate Social Responsbility

Wartburg und Kloster 
Banz

IHK, Int. Martin-Luther-
Stiftung, Wartburg-
Stiftung, Hanns-Seidel-
Stiftung

27.11.2016

Fernsehgottesdienst zum Ersten Advent, Zentrale 
Eröffnung der Spendenaktion "Brot für die Welt" in 
der Georgenkirche Georgenkirche Kirche

01.01.2017 Neujahrsempfang - Themenfestlegung
01.02.2017 Honky Tonk - Kneipenfestival verschiedene
05.01.2017 Lutherstammtisch - Thema: Luther und Bilder Eisenacher Hof Eisenacher Hof

02.02.2017
Lutherstammtisch - Thema: Luhter und Pilgern/ 
Luther und Gebet

Wilhelmsglücksbrunn Wilhelmsglückbrunn

18.02.2017 Veranstaltung zu Luthers Todestag Lutherhaus

02.03.207
Lutherstammtisch - Thema: Religiöser Dialog/ 
Interreligiosität - Lutherischer Weltbund Gemeinde Haus Möhra Gemeinde Möhra

18.03.2017 Premiere des Schauspiels für Jugendliche "Ablass" Landestheater Landestheater
ab 21.03.2017 Ausstellung "Bachs theologische Bibliothek" Bachhaus Bachhaus

21.03.2017 Geburtstag J. S. Bach Bachhaus
23.03.2017 Tauftag J. S. Bach
25.03.2017 Umzug Sommergewinn Sommergewinnszunft

2016

2017

Ferien und Feiertage 2017: 6.2.-12.2. (Winterferien) - 10.-23.4. (Osterferien) - 25.5. - Do (Himmelfahrt) - 26.5. Fr - (Karfreitag) - 26.6. - 9.8. 
(Sommerferien) - 2.10. - 15.10. (Herbstferien) 



Termin Untertermine Veranstaltung Ort Veranstalter

31.03.2017 Aufführung des Schauspiels für Jugendliche "Ablass" Landestheater Landestheater

04.04.2017 Aufführung des Schauspiels für Jugendliche "Ablass" Landestheater Landestheater

06.04.2017 Lutherstammtisch - Thema: Fritz Erbe und die Täufer Burgcafe Wartburg
08.04.2017 Uraufführung des Balletts "RE:FORMATON" Landestheater Landestheater

07.04.2017 Thüringer Bachwochen Bach-Gesellschaft
13.04.2017 Ballettaufführung "RE:FORMATON" Landestheater Landestheater
20.04.2015 Luhterstammtisch: Bach und Musik Bachhaus Bachhaus

30.04.2017 - 
31.10.2015

Sonderausstellung "Ketzer, Spalter, Kirchenlehrer - 
Luther aus katholischer Sicht 1517-2017" Lutherhaus Lutherhaus

21.04.2017 Ballettaufführung "RE:FORMATON" Landestheater Landestheater
29.04.-05.11.2017 Ausstellung "Bach und Luther" Bachhaus Bachhaus
29.04.-07.05.2017 Jubiläumsveranstaltung - Reformationsfestwoche verschiedene Stadt Eisenach

29.04.2017 Eröffnung der Ausstellung "Bach und Luther" Bachhaus Bachhaus

30.04.2017
Eröffnung: Sonderausstellung "Ketzer, Spalter, 
Kirchenlehrer - Luther aus katholischer Sicht 1517-
2017"

Lutherhaus Lutherhaus

28.04.-
30.04.2017 Reformationsveranstaltungen in Möhra Möhra

Verein Aktonsnetzwerk 
Luther e.V.

03.05.2017
Eröffnung der Ausstellung "Luther und die Deutschen" 
auf der Wartburg

Wartburg Wartburg

04.05.2017

traditionelle Wanderung auf dem Lutherweg, am 
Nachmittag Empfang des  Europäischen 
Stationenweges (Geschichten-Mobil) auf dem Markt, 
anschließend gemeinsamer Weg über den 
Luthererlebnispfad auf die Wartburg zum 
Abendmahlgottesdienst im Palas mit anschließender 
Besichtigung der Ausstellung

verschiedene

Stadt Eisenach und beide 
Kirchen

05.05.2017
Aufführung des Musicals "Luther! Rebell wider Willen"

Landestheater
Landestheater

06.05.2017
Aufführung des Musicals "Luther! Rebell wider Willen"

Landestheater
Landestheater

07.05.2017
Aufführung des Musicals "Luther! Rebell wider Willen"

Landestheater
Landestheater

05.-06.05.2017
Reformationsfest mit den Partnerstädten - 
Konfirmations- und Jugendtag mit verschiedenen 
Veranstaltungen

verschiedene Stadt Eisenach und beide 
Kirchen

04.05.-31.10.2017 Ausstellung "Luther und die Deutschen" Wartburg Wartburg

12.05.2017 Aufführung des Musicals "Luther! Rebell wider Willen"
Landestheater

Landestheater

13.05.2017 Aufführung des Musicals "Luther! Rebell wider Willen"
Landestheater

Landestheater

14.05.2017 Aufführung des Musicals "Luther! Rebell wider Willen"
Landestheater

Landestheater

N.N. Mai
„Eisenacher Luthergespräch“ der Stiftung Lutherhaus 
Eisenach und der Universität Jena Lutherhaus Lutherhaus

20.05.2017 Guthsmuths-Rennsteiglauf
25.05.-28.05.2017 Wingolftreffen Wingolf Wingolfbund

01.06.2017
Lutherstammtisch - Thema: Geschichte der Junker 
Jörg Straße Hotel Haus Hainstein Haus Hainstein

09.-11.06.2017 Treffen der Deutschen Burschenschaften Burschenschaften Burschenschaften
17.06.2017 Kinderkulturnacht Stadt Eisenach

23.-24.6.2017
Jubiläumskonferenz der Internationalen Luther-
Stiftung Wartburg Int. Luther-Stiftung

06.07.2017 Lutherstammtisch: Thema: Luther und die Deutschen Burgcafe Wartburg
26.06.-09.08.2017 Ferien Thüringen

14.07.2017 Aufführung des Musicals "Luther! Rebell wider Willen"
Landestheater

Landestheater

15.07.2017 Aufführung des Musicals "Luther! Rebell wider Willen"
Landestheater

Landestheater

16.07.2017 Aufführung des Musicals "Luther! Rebell wider Willen"
Landestheater

Landestheater

21.07.2017 Aufführung des Musicals "Luther! Rebell wider Willen"
Landestheater

Landestheater

22.07.2017
Eröffnung der Ausstellung "Wanderlust oder die 
Sehnsucht nach dem Paradies" Stadt Eisenach

22.07.2017 Aufführung des Musicals "Luther! Rebell wider Willen"
Landestheater

Landestheater

23.07.2017 Aufführung des Musicals "Luther! Rebell wider Willen"
Landestheater

Landestheater

23.07.-29.10.2017
Ausstellung "Wanderlust oder die Sehnsucht nach 
dem Paradies" Stadt Eisenach Eisenach 

11.06.-13.06.2017 Demopark - Messe Kindel



Termin Untertermine Veranstaltung Ort Veranstalter
26.07.-31.07.2017 117. Deutscher Wandertag verschiedene versch. Partner

26.07.2017 Aufführung des Musicals "Luther! Rebell wider Willen"
Landestheater

Landestheater

27.07.2017 Aufführung des Musicals "Luther! Rebell wider Willen"
Landestheater

Landestheater

28.07.2017 Aufführung des Musicals "Luther! Rebell wider Willen"
Landestheater

Landestheater

29.07.2017 Aufführung des Musicals "Luther! Rebell wider Willen"
Landestheater

Landestheater

30.07.2017 Aufführung des Musicals "Luther! Rebell wider Willen"
Landestheater

Landestheater

30.07.2017
Großer Ökumenischer Gottesdienst zum Abschluss 
des 117. Dt. Wandertages Innenhof Wartburg versch. Partner

03.08.2017 Lutherstammtisch: Thema: Luthermenü Storchenturm Storchenturm
05./06.08.2017 Heimweh-Treffen Verein
04.-06.08.2017 Rallye Wartburg Verein

07.09.2017 Lutherstammtisch- Thema: Reformation heute Eisenacher Hof Eisenacher Hof

05.10.2017
Lutherstammtisch - Thema: Vom Sonnabend zum 
Karlsplatz - Nikolaikirche und Lutherdenkmal

Thüringer Hof gem. 
Diakonissenmutterhaus

Thüringer Hof gem. 
Diakonissenmutterhaus

18.10.2017 200 Jahre Wartburgtreffen der Dt. Burschenschaft

18.10.-19.10.2017
Tagung der urburschenschaftlichen Verbindung 
"Arminia" - Jena Wartburg Arminia

N.N. Oktober
„Eisenacher Luthergespräch“ der Stiftung Lutherhaus 
Eisenach und der Universität Jena Lutherhaus

Oktober Tagung Burschenschafts-Denkmal-Erhaltungsverein Eisenach Verein

13.-15.10.2017
Internationale wissen. Konferenz "Das Wartburgfest 
1817 als europäisches Ereignis" Wartburg

Uni Jena/Wtb/Dt. Institut 
für HS-Kunde Würzburg

27.10.-29.10.2017
Öffentliche wissenschaftliche Tagung "Luthers Folgen. 
Die Reformation und ihre Wirkungen" Eisenach Uni Jena/ESA/

31.10.2017 Reformationstag

09.11.2017
Lutherstammtisch - Thema: Freiheit: Christen sind 
total frei! Gemeinde Haus Möhra Gemeinde Möhra

10.11.2017
traditionelles Mueseumsfest des Lutherhauses zu 
Luthers Geburtstag Eisenach Lutherhaus

07.12.2017
Lutherstammtisch - Thema: Lutherischer Weltbund/ 
Ökumene und interreligiöse Beziehung Hotel Haus Hainstein Haus Hainstein


